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HERDER- ORRESPONDENZ
Siebentes Heit Jahrgang pr 1953

Gib allmächtiger, herricherlicher Gott, mMÖöge niemals ge  ehen, Daß Chriftus nach feiner
Auferftehung DON Oen Toten mvieDer un  al fterbe Was nUuGt Pg mir, iDenn in einem

Herzen nicht ebt unÖ® ivenn mir nicht Öile er OPs Lebens vollbring
Origenes

Meldungen der katholischen Welt Tau begründet Die natürliche Ordnung verlangt, daß
Gemeinschaft, auch der kleinsten, He Autorität die

Einheit der Gemeinschaft gewährleistetAus dem deutschen Sprachgebiet Wer grundsätzlich die Verantwortung des Mannes
Hirtenbrief der Nachdem Anfang Februar der Vorsıit- un des Vaters als aupt der FEhefrau und der Famiılie
euischen Bischöfe zende der Fuldaer Bischofskonferenz, leugnet stellt sich Gegensatz Z Evangelium und Zur
ZUTF Eherechtsreiorm Lehre der Kırche Dıie Bischöte T4AaUMIEN C111 da{ derKardınal Frings, Memoran-
dum den Deutschen Bundestag die Stellungnahme der Vergangenheit mancher Theologe der Begründung die-
deutschen Bischöfe ZU Entwurt des Famıiılien- SCT Rechtsstellung des Mannes DECIIIT hat Die Lehre selbst
rechtsgesetzes un: die Lehre der Kırche über Ehe un 1STE aber als (Gottes Wort klar bezeugt „Wer SIC leugnet,

verkennt und verkehrt die hohe Berufung und Verant-Famiuılie (vgl die zusammenfassende Darstellung P Hıiırsch-
Nn diesem Jhg 276 f dargelegt hat, wenden sich WOTrtIUunN? des Mannes un: Vaters, dem ZU Dienst der

die deutschen Bischöfe MECINSAMECN Hırten- Liebe ranı un: Kindern ine Leitungsgewalt über-
WOTLT über das gleiche Thema das christliche olk tragen 1ST, die WIC jede echte menschliche Autorität (jottes

Autorıität hier besondern Gottes Vaterliebe bei denDie Bischöfe sınd über die wachsende Gefährdung der
christlichen Ehe und Famlılie über das „Komplott Menschen abbildlich darstellen sol] Wer SIC Jleugnet, VCI-

des Schweigens der Oftentlichkeit gegenüber den mah- kennt auch die wahre Natur der ehelichen Liebe, die die
Ordnungen des Rechtes den Gatten nıcht aufhebt,nenden Worten der Kirche besorgt S1e begrüßen ine

gründliche Überprüfung des Ehe- un: Famıilienrechts sondern und erfüllt Das gilt für jede Ehe
der Bundesrepublik sind aber auch zugleıich bestürzt über Nach christlicher Lehre sol] der Mann der Ehe C1iMN Ab-
den indıyıdualistischen und ıberalistischen Geist, der AaUuUs bild Christiı und die Frau CI Abbild der Multter Kirche

sein Es 1IST selbstverständlich daß nıcht alle Ehen diesemvielen Punkten des Gesetzesentwurts spricht S1e bedauern
VOr allem das völlige Mißverstehen des Gleichberechti- Ideal entsprechen Mißbrauch kommt VOTLr ber
Su: zahlreichen Kreıisen des Volkes das 1ST noch lange keın Grund die Autorität des Mannes
Die Bıschöte erklären dann einzelnen grundsätzlich und allgemeın abzulehnen denn die Ord-

Nung Gottes bleibt auch dann bestehen, WEeENNn s$ie durch die„Ehe un: Familie sind gottgegebene Ordnungen Menschen mißbraucht wiıirdmenschlichen Lebens Der Staat findet diese Ordnungen
VOTFr Er kann S1C daher weder schaffen noch äandern Wenn „Die rau hat Cin echt daraut den Mißbrauch
das gCgCNWartıge Familienrecht reformbedürftig 1ST, dieser Autorität geschützt werden Das bedeutet nıcht

NUur, die Bischöfe, daß die al durch den Gesetz-Ian nıemand zweıfelt, dann mu{fß mMa  z} sich darüber klar
werden, welche Bereiche der staatlichen Gesetzgebung geber VOL Mißbrauch der Autorıität des Mannes ZC-
unterliegen und ı1nWIEWEIL unveränderliche Gottesordnun- schützt wird sondern dafß S1C be1 Versagen des Mannes
gCn jedem menschlichen Gesetz vorgehen. auch die Pflicht un das echt hat, als au un: Mutter

„Jede Ehe ı1ST heıilıg. Jede cQristliche Ehe ı1STE Cin Sakra- dıe Aufgaben des Mannes und Vaters ı der Leitung der
INeENtT,. Die Sorge für den Schutz der christlichen Ordnung Famiılie übernehmen.

Ehe un Famiıulie 1ST der Kıirche übertragen Die Bı- Wer grundsätzlich bei allen Meinungsverschieden-
heiten der Ehegatten un: Eltern staatlichen oderschöfe verwahren sıch die Auffassung, daß der

Staat allein für die Ordnung des Ehe- un Familienrech- außertamiliiären Stelle das Entscheidungsrecht 7zuerkennen
tEes zuständıg s<c1 11 lehnt die gottgewollte Eıgenständigkeıit der Ehe un:

„Nach gyöttlichem un natürlichem echt sınd Mannn Famılie aAb Die Bischötfe stellen M1t Genugtuung fest,
und rAau einander ebenbürtig Würde un: Freiheit dafß die Zahl der Befürworter dieser Regelung

Diese Gleichberechtigung schließt keinesfalls aus, dafß geworden IST; vermutlıch weiıl S1C empfunden haben, „WIC
rechtliche Unterschiede der Stellung VOonNn Mann un csehr S1C damıt CINE Entwicklung förderten, die bolsche-
rau Ehe und Familıe bestehen Die Unterschıiede sind wistisch dirıgierten Ländern Zur Sozlalısiıerung der Ehe

den natürlichen Wesensunterschieden von Mann un: un Famılie führt“.
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Der Schwerpunkt der Aufgaben verheirateten beide Vertragstypen beziehen sıch 1Ur auf den Gebrauch
TAau un Mutltter liegt ıhrer Mitwirkung der VO  3 Sachen Was die Leihe anbelangt,; scheidet S1iC auch
iLLLLCICN Beseelung un Erfüllung des Gemeinschattslebens schon deshalb Aaus, weıl S1C unentgeltlıch 1ST Auch Cin

der Famıulie Die Bischöte LAaUMEN auch hier CIN, daß Pachtvertrag liegt nıcht VOTI den Filmspielvertrag als
die soz1ale Stellung der TAau sıch den etzten hundert Pachtvertrag ansehen können, WAalie ertorderlich
Jahren cchr geändert hat Trotzdem tühlen S1C sıch VOI- da{fß sich die Pflichten des „ Verleihers der Überlassung

flichtet, s 1: aller Deutlichkeit ob gelegen oder - der opıe un des Aufführungsrechtes und die des
gelegen erklären, da{f die verheiratete au un Theaterbesitzers der Zahlung der vereinbarten Ver-
Mutltter iıhren wichtigsten Platz der Famılıie hat Wenn gutung erschöpften Das 1STt jedoch ıcht der Fall Die
nıcht WECN1ISC Frauen infolge des SCI1IN Einkommens des Verleihgesellschaften“ sind ıcht 1LUFr daran interessie
Mannes un des Ernährers der Famiaıulie außerhäusliche Er- das vereinbarte Entgelt erhalten S1e INusSsSen ihrem
werbstätigkeit zusätzlıch übernehmen IMUSSCH, annn mu{l CISCNCH Interesse auch darauf c<ehen dafß der Film Tat-

Die Bı- sächlich aufgeführt wırd Daher enthalten die VOoNn iıhnenNSCIC Wirtschaftsordnung geändert werden
schötfe ordern 1Ne famıliengerechte Wirtschattsordnung, abgeschlossenen Verträge regelmäßfßig Bestimmungen die
dıe den Familienlohn des Ernährers sichert un den schwer Sınne der Vereinbarung Aufführungspflicht AUS-

bedrängten kinderreichen Famılien durch Ausgleichskassen zulegen sind Damıt 1ST der „Filmverleihvertrag AA

un andere soz1iale Ma{ißnahmen Hilfe kommt S1e VOI- Rechtsgeschäft besonderer Art
langen S Rechtsreform, die der Famiıulie die TAau und
Multter wiedergibt. Das Blind- und Blockbuchen
In Wel Punkten nehmen die Bischöfe Zzur Neu- Das Rechtsgutachten erläutert dann das „Blindbuchen
ordnung des Güterrechts un: der Scheidungsbestimmun- das darın esteht dafß die „Verleihgesellschaften AaUus
SCH Stellung S1ıe halten für untragbar, da{ß der (Gesetz- finanzıellen Gründen bereits Verträge über Filme ab-
geber den bestehenden Bestimmungen ber Eheschlıe- schließen, die noch der Fertigung sınd Der Theater-
ßung un: -scheidung ohne grundlegende Änderung fest- besitzer hat WECNN über nen solchen Fılm abschlie(ßt,
halten 11 S1e VCECIINISSCH VOL allem (jesetzes- der Regel keine Möglıichkeit SCHNAUC Kenntnıis von SC1-
entwurtf die Anerkennung der kirchlichen Eheschliefßung 1NCeCM Inhalt erhalten da die Hersteller das Drehbuch
durch den Staat un: Einschränkungen der Scheidungs- Aaus geschäftlichen Gründen geheimzuhalten pflegen An-
möglichkeıiten. derseits aber IST der Kinobesitzer, wenn aktuelle Fiılme
Endlich W EeIsen die Bischöte die Gläubigen aut die außer- ZCISCH 11 CISCHCNHN Interesse CZWUNSCNH, aut diese
ordentliche Bedeutung der Reform hın, empfehlen ıhnen VWeılse Verträge abzuschließen, also blınd buchen
das Studium der Ehe Enzyklika Castı connubi1 un: C1I- Die „Filmverleiher haben außerdem die Gewohnheıt,
iNNern die Gesetzesgeber daran,; daß ıhre Autoritat beim die VO  a ihnen angebotenen Fılme sSogenNannten Stat-
christlichen Volke davon abhängen wird ob S1IC der ıhnen feln“ zusammenzustellen In Staftel efinden sich
auferlegten Verantwortung entsprochen haben —3 wirtschafrtlich wertvolle Fılme die den An-

GTZ bılden sollen, auch die übrigen, WCN1SCI zugkräftigen
Streifen nehmen. Die Vertreter der Filmgesellschaften

Wie kann der ino- Im Meınungsstreıit den Fılm Dıie sind gehalten, die Theaterbesitzer veranlassen, meh-
besitzer sein eWiSs- Sünderin haben Kinobesitzer erklärt, CD Fılme der Stafte] also auch chwächere abzu-

Geltung auch S1C billıgzten den Fılm nıcht,ringen nehmen Hıer spricht INa  =) VO)  3 Blockbuchen“ Auf diese
aber der Androhung VO)  3 Stra- Weıse oll auch dem wirtschaftlich WCNISCF ergiebigen

fen durch die Verleihgesellschaft ZUrTr Aufführung pC- Film yBR(S Finanzıerungsgrundlage geschaffen werden.
ZWUNSCNH. Bosch und Habscheid csehen 1 dieser Art des Vertrags-
Aus diesem Grunde haben die katholischen Bischöfe schlusses sıch CHIEe unerfreuliche Zeiterscheinung, erken-
Deutschlands ı dem Hırtenwort VO: 2 August 1951 nen aber die Gültigkeit solcher Verträge grundsätzlich
die rage gestellt, ob solche Zustände nıcht ohne DZESCLZ- Wenn auch nıcht vertretbar 1ST das Blınd- un: Block-
ıche Regelung vermieden werden könnten S1e haben die buchen als „Sittenwidrig „SCHCH das Anstands-
Filmverleiher gebeten dem einzelnen Kinobesitzer das gefühl“ aller gerecht und billig Denkenden verstoßend

echt wahren Fılme auszutauschen, die ‚An nıcht VOI-=- bezeichnen un: damıt (nach 138 BGB) die Nichtigkeıit
führen An ohne sSCIN Gewissen verstoßen auf dieser Grundlage zustande gekommenen Ver-
In Rechtsgutachten das Auftrage des Diözesan- Lrages begründen, 1ST damıit noch ıcht DESAZT, dafß
komitees der Katholikenausschüsse für die Erzdiözese der Theaterbesitzer solchen Vertrag D
öln verfafßt wurde nehmen Prof Dr Bosch un bunden ı1SE.
Dr Habscheid onnn diesen Fragen Stellung
Das Gutachten daß be]i vernünftiger Anwendung Leistungspflicht un Gewissenskonflikt
des Bürgerlichen Gesetzbuches die auftauchenden Pro- Dag Gutachten dann die rage ob C111 Kıno-
bleme ZEMEISLEIL werden können besitzer Berufung autf sC1in Gewissen die Vorfüh-

rung Films VO  } der Art der Sünderin verweıigernDie Rechtsnatur des Filmverleihvertrages darf ohne vertragswıdrig handeln
Bosch und Habscheid befassen sıch diesem Gesichts-Bosch un Habscheid gehen diesem Gutachten zunächst

autf die Rechtsnatur des Filmverleihvertrages Da die- punkt zunächst MI Vvier verschiedenen egen die jedoch
SCL Vertrag dem Kinobesitzer Entgelt das echt ıcht vollkommen AaUuUsS diıeser Schwierigkeit herausführen
verleiht Fılme aufzuführen, kann der Vertrag weder Als können Es handelt sıch einmal Artıkel des Grund-
Leihe Sınne der $ 598 BGB och als Mietvertrag ESELIZES, der bestimmt, da{ß die Freiheit des Gewiı1issens

Sınne der $ 535 f BGB angesehen werden: denn unverletzlich 1ST Beide Verfasser sınd ındes der Ansıcht,
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daß die verfassungsmäßig verbrieften Grundrechte NUur ordern 1STt e1iNe Generalklause] die der Gerech-
die persönlıche Stellung des Indiıyiduums ZU Staate tigkeıt ZU Siege verhelfen und den Verpflichtetenregeln un daher nıcht die Privatrechtsphäre (Ver- ine unzumutbare Inanspruchnahme schützen oll (vg]ltragsrecht) hineingreifen. Daher lehnen S1e diesen Weg RGR Komm uft] 247 Anm und die dort
(Nichtigkeit des Vertrages n Verfassungswidrigkeit Rechtsprechung) Be1l Verträgen tührt 247 BGB dem

1354 BGB) aAb Bosch und Habscheid bezweiteln eliter- Grundsatz da{ß jeder eıl bei der Abwicklung des Ver-
hın, INIT Hılte VO  - 138 BGB MC Ausweg AaUuUSs der tragsverhältnisses den ıhm bekannten besonderen nteres-
Spannung Leistungspflicht un: Gewissenskonflikt fin- sen der Gegenseıite Rechnung tragen und SC1IN Verhal-
den Da nıcht behauptet werden kann da{fß das Block- un ten einzurichten hat daß TG Benachteiligung tunlıchst
Blindbuchen als solches sıttenwıdrig 1ST, dreht CS sıch NUur vermıeden wird wıdrıigenfalls be; schuldhafter Ver-

die Frage, „ob nıcht zumiındest der eıl des Rechts- letzung dieser Vertragspiflicht auf Ersatz des dem anderen
geschäftes welcher sich auf sittlich anstößugen Fılm entstandenen Schadens haftbar 1STt (RGR Komm ufl
ezieht SCn Verstoßes SC die Sıtten nichtig 1St ü 242 Anm RGZ ON 49 122 251 RGJW 1935
($ 138 BGB)“ Bosch un Habscheid sınd hier der Ansıcht 1773 Warn 1910 Nr 247)

SsCcC1 Traglıch ob C1inNn Fılm WI1IeC Die Sünderin“ VO  } den Wenn 0 Kinobesitzer katholischen oder
Gerichten angesichts andersartiger nichtchristlicher Moral- überwıegend christlich eingestellten Gegend Fılm
auffassung wWweliter Bevölkerungskreise als „ II dem An- vorführen wıll, der W1e „Die Sünderin“ den Werdegangstandsgefühl aller billig un: gerecht Denkenden 1N- Prostitulerten Z die Verführung Mäiädchens
bar angesehen werden ann Der Richter muß sıch 95 breıit ausmalt, hervorhebt, WI1C leicht „Berufe“ der
die ethischen Anschauungen des Kreises halten, „innerhalb Dırne eld verdienen SCH, und M1 trivoler Leichtig-dessen das Rechtsgeschäft zur Wırkung kommen sol] „Da keit 1 Selbstmord den letzten Ausweg Z  T mu{fß CT
89l Film seiner Breitenwirkung das olk erfaßt damit rechnen, daß C1inMn eıl der Bevölkerung seceiner EmpöÖ-mu{ WECNN INnan auf dem Boden der herrschenden Me1 I1UNg Lutft macht und Demonstrationen kommt Er
Nung steht auf dessen Durchschnittsmoral abgestellt WeTIr- MU: terner befürchten MEN eıl SCIHEGT Kundschatt £1N-
den Leider haben die organge die Sünderın SC- zubüßen und wirtschaftlichen Schaden erleiden Er

da{f die christliche Ecrchik nıcht mehr die unserem mufß sıch Umständen auch gefallen lassen dafß der
Volke herrschende sıttlıche Ordnung 1ST Dann aber wırd Fılm verboten wırd weıl die öftentliche Sıttlichkeit

Gerichte schwerfallen, die Nıchtigkeit und Ordnung gefährdet. Bereıts angesichts dieser drohen-
Filmspielvertrages über Nnen Fiılm WIC „Die Sünderın den Nachteile scheint 65 fraglıch, ob C dem Lichtspiel-
Aaus 138 BGB folgern Mag der einzelne Richter auch
auf dem Boden des Christentums stehen un den betref-

theaterinhaber ZUSCMULECL werden kann, sıttenw1d-
gcCcn Fılm vorzuführen.

fenden Fılm als unsittlich betrachten, wiırd CI'y Wenn VWenn 1U  —$ der Kınobesitzer nıcht der nıcht NUr ZUS
nıcht gänzlich MI der Rechtsprechung und der herrschen- diesen wırtschaftlichen Gründen die Abnahme und Auf-den Meınung brechen 111 hier den 138 BGB vielleicht rührung des Fılmes ablehnt sondern sSseCeiNn Verhalten damit
doch iıcht anwenden können begründet dafß ML SC1INCM Gewiıissen Konflikt
Eın Kinobesitzer könnte sıch terner VO':  3 Vertrax komme falls den Film spielt dann wird INan ıhm denüber sittenwıdrigen Fılm lösen, WENN ıhm C1inN An- Schutz des 247 BGB OISLT recht ıcht könnenfechtungsrecht (nach 119 I1 BGB) zustände Wenn C1in Wenn die Rechtsprechung be] der Vertragserfüllung aufTheaterbesitzer dem Glauben der Fılm SC1 siıttlich nıcht das materielle ohl der Parteıen Rücksicht und

beanstanden Nnen Vertrag über sıttenwıdrigen ihnen die Berufung auf 247 BGB ZESTALTLEL, dann muß
Fılm abschließt sind die Voraussetzungen für 1ne An- S1C Gewlssensentscheidungen GPSE respektieren. (In diesem
fechtung gegeben, die, WCNnN sIie unverzüglich 121 Zusammenhang wırd nachdrücklich autf Art VOI-
BGB) durch Erklärung gegenüber dem Filmverleiher W165C1I1],.
($ 143 11 BGB) erfolgt A0n Nıchtigkeit der W ıllens- Falls ÜE Filmgesellschaft Hınweıis auf ab-erklärung des Kınoinhabers ($ 147 BGB) un damit ZUuUr veschlossenen Vertrag VO  3 Theaterbesitzer VCI-Vernichtung des betreffenden Vertrages führt iıne An- langt Fılm spielen den dieser Aaus echten Gew1Ss-Techtung nach S119 11 BGB führt jedoch sensgründen blehnt ıhm GesinnungSchadenersatzanspruch des „Filmverleihers D  CO - Der K1ıno- verleugnen Es dart dieser Stelle nıcht übersehenbesitzer müßÖte dann der Filmgesellschaft eventuell a ]] den werden, daß 1N€ drohende SchadenersatzpflichtSchaden den SIC durch ıhr Vertrauen auf die Umständen den Kinoinhaber NOLISL sıch über SC1H Gewi1s-
Gültigkeit der Erklärung erlitten hat Diese ELWALRC sen hinwegzusetzen WCNN nıcht schwerwiegendeErsatzpflicht, die ıhre Grenze Erfüllungsinteresse finanzielle Schwierigkeiten hineingeraten 111 Eın solchestände ann Umständen empfindlich se1in Daher
halten Bosch un Habscheid auch diesen VWeg der Regel

Verhalten „Verleihers das darauf hinausläuft,
nen Rechtsgenossen ZU Verrat sCcCiNeEemM Gewiıissennıcht für zweckmäßig Schließlich lehnen S1e auch ein ZWINSCNH, wiıderspricht Ireu und Glauben ÖöheremRücktrittsrecht SCn VWegtalls der Geschäftsgrundlage aße als CIM Vorgehen das die materiellen Grund-

$ AD BGB) 4A b Jagen der Exıstenz Menschen rührt Ist doch die
Achtung VOTLr der Menschenwürde und VOTL der NnnerenSchutz der Gewissensentscheidung Freiheit des Menschen der Eckpfeıiler, auf denen

Das Gutachten U  3 darauf hin, dafß die Bedeutung HSGFE Rechtsordnung ruht.
des 247 BGB sıch nıcht der Lehre VO: VWegfall der Nach diesen Erwägungen führt also 2497 BGB dazu,
Geschäftsgrundlage erschöpft Diese allgemeıin gehaltene dafß die „Verleihgesellschaft“ VO  3 Kinobesitzer
Bestimmung, nach der die Leistung bewirken 1ST, nıcht verlangen kann NCMHn VO  e | ıhm AZUS Gewissensgrün-
WI1e "Ireu un Glauben MMI1L Rücksicht auf die Verkehrs- den abgelehnten Fılm spielen
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Bosch und Habscheid weisen darauf hin, daß eine solche Warum wenig „Wort un Wahrheit“ ruft neue-
TEe: der sten eft © Jhg., Nr 4, AprılAuslegung des 2497 BGB dem Sınn des Gesetzes ent- Kirche?spricht, W 1€ eın Blick autf 315 BGB beweist. Dieser W I1e€e schon VOLr einem Jahr (vgl Her-

Paragraph behandelt die Bestimmung der (noch unbe- der-Korrespondenz Jhg., 422) in fünfzehn schar-
stımmten) Leistung durch einen Vertragsgenossen un fen Wort für Wort herausfordernden Thesen die Jünger
besagt, dafß der ZUur Vertragsinhaltsbestimmung berech- Aaus dem Schlat Es handelt sıch die Frage, weshalb ın
tıgte eıl seine Entscheidung nach billigem Ermessen der Kırche weni1g VO Geıist der Freiheit spüren ISt;,
treftfen hat, also dem Gebote VO  3 Ireu uUun!: Glauben die doch das Gesetz der Christen 1St. Um das sogleıich

CN: der Autfsatz 111 nıcht 1m mındesten aut ine Demo-steht. Mufßl also bei der Bestimmung der Leistung auf Ireu
un Glauben Rücksicht g  IIN werden un 1mM VOL- kratisierung der Kırche hinaus un: 1sSt nıcht der Häre-
liegenden Fall esteht diese Bestimmung meıst 1ın der S1e verdächtig. Nichtsdestoweniger taßt eın heißes E1ısen
Ausgestaltung des schon „blind“ bestellten Films dann Er untersucht die Nıcht-Existenz der Freiheit auf den
mufß Aaus 247 BGB eın echt des Kinobesitzers her- verschiedensten Gebieten kıirchlichen Lebens. An der Spitze
zuleiten se1IN, die Abnahme eines ıhm angebotenen Filmes steht die Theologie. Sie Ausschluß der Oftent-

verweigern, falls dessen Aufführung ıhm nach den lichkeit so sehr auf der Stelle, dafß die Oftentlichkeit mehr
Grundsätzen der Billigkeit ıcht em werden ann. un:! mehr ıhre Theologie Aus der schönen Literatur be-
Dieser Rechtsgedanke verdient VOTLr allem dort ENISPTE- zieht. Die katholische Publizistik se1 VO Geist des Kon-
chende Beachtung, ein Film zunächst 1Ur auf Grund formismus erfüllt; die wichtigste ihrer Qualitäten das
se1nes Tıtels estellt worden 1St und dann eın Filmwerk Wohlverhalten: Kritik über die Mafßen unwillkommen.
fertiggestellt un VO: „Verleiher“ dem 'T heaterbesitzer Deshalb das Denken eıiner tormelhaften Rez1-
angeboten wird, das spielen sittlich bedenklich se1in tatıon se1it langem bekannter Prinzipien. iıcht besser se1
würde aber auch dort, der Kinobesitzer ZWar —_ die Katholische Aktion bestellt Dıiıe geistliche Zen-
nächst Gelegenheit hatte, eın Daar Ausschnitte des 1n der tralverbandsbürokratie leide den Übeln ihrer welt-
Fertigung begriffenen Fılmes sehen, der spater fertig- lichen Schwester: dem Hang, Befugnisse auszuüben un:
gestellte Film dann aber sittliıch Anstößiges enthält. auszudehnen. In Welt un Kırche verschwinde gleicher-
Allerdings betonen Bosch un Habscheid, dafß 247 BGB maßen mehr und mehr der Raum der freien Gesellschaft.
eine Billigkeitsregel ist;, be] der jeder el auf dıe nteres- „Die Getahr solcher Zentralisierung in der Kirche esteht
SC des anderen Rücksicht nehmen muß Das annn da- darın, daßß diıe Versuchung groß wird, außer dem Hiır-

tenamt auch das Lehramt 1n ıhren Dienst stellen.“ Da-durch geschehen, daß der Theaterbesitzer sıch verpflichtet,
Vvom „Verleiher“ einen wirtschaftlich gleichwertigen Er- durch Cs sich sechr ab, da{fß dann selbst höchste Ent-
satzfılm anzunehmen, der für ıh: zumutbar 1SEt. Die Ver- scheidungen (Kommunismusdekret) ıcht durchgehalten
fasser des Gutachtens betonen ferner, daß eine Berufung werden.
autf Gewissensgründe 1Ur dann erfolgreich se1ın kann, Mıt der freien Gesellschaft verschwindet Aaus der Kırche
WENN dem Kinobesitzer be1 Abschlufß des Vertrages mehr un mehr die Oftentlichkeit. „Wenn die Entschei-
W I1e das 1 allzemeinen beim Blindbuchen der Fall 1St dungen der kirchlichen Oberen sıch lediglich auf eın BC-
die unsıttlichen Tendenzen des Filmes unbekannt heimes Gutachterverfahren stutzen, das NUur einen Kreis
un hinsichtlich dieser Unkenntnis auch keine Fahrlässig- von Fachexperten einbezieht, die überdies keine Gelegen-
keit vorliegt. heit ZUr öftentlichen un direkten Auseinandersetzung
Schließlich begründen Bosch un Habscheid eıne Befreiung mıteinander erhalten, daß die christliche Welt jeweıils
des Kinobesitzers VO:  5 seiner Verpflichtung auch mMıit 275 VOL UÜberraschungen gestellt wird, dann entsteht die (Se-
BGB, nach dem der Schuldner VO seiner Verpflichtung tahr einer Entiremdung der Gläubigen VO Lehramt. Der
ZUuUr Leistung frei wird, SOWeIlt die Leistung infolge eines Entschluß der kirchlichen Oberen erscheint dann w 1e
nach der Entstehung des Schuldverhältnisses eintretenden oktroyiert.“ Das hierarchische Amt, das die Binde- und
Umstandes, den nıcht hat, unmöglıch wird. Lösegewalt allein besitzt, sollte daher dıe Meıinung der
Da die Rechtsprechung un die herrschende Meınung der Gläubigen hören, Ja solche Meinungsäußerung geradezu
tatsächlichen Unmöglichkeit die SOogenanntTe „rechtliche“ herausfordern.“ Wer auf den Gedanken kommen würde,

Jer se1 Nnu  e vielleicht eın Modernismus Werk,Unmöglichkeit gleichgestellt haben, 1St auch eine Leistung
rechtlich unmöglich, die 1Ur Verletzung höherer dem gilt der Satz: „Der NCUE Modernismus würde ein
sıttlıcher Pflichten möglich WwWare. Dieser Weg über 275 cAÄristlich verkappter Kollektivismus sein.“ Denn dies 1St
BGB tührt einer völligen Beireiung der Parteien VON das Ethos un: Pathos des Aufrufs ZUr Besinnung: Der
den vertraglich übernommenen Verpflichtungen. Bosch alte Liberalismus; Ww1e geschäftig auch immer sıch gC-
und Habscheid ziehen allerdings dieser - Lösung die durch bärdet, ist hohl un leer, hat keine Parole. Er 1St Welt-

242 gefundene VOT,. anschauung gutbürgerlicher Herren, WENN ıcht auch be1
ıne durchaus parallele Problematik 1St dann gegeben, ihnen 1Ur noch das Feigenblatt, mMIit dem s1ie ıhre persön-
WENN w 1e f  s häufig veschieht Kinotheaterbesitzer iıche Machtlust bedecken. Sonst glaubt nıemand mehr
mIit eiınem Zeitungsverlag Dauerinsertionsverträge ab- daran. Die Kirche 1st also wirklich das letzte Bollwerk der
geschlossen haben un eines Tages der Kıiınobesitzer VOI- Freiheit gegenüber dem Kollektivismus, der sıch im übri-

SCH der Geister bemächtigt hat Sıe darf aber nıcht NUurlangt, dafß der Zeıtungsverleger auch einen sittenwidrigen
Fılm ankündigen mOge. Falls sıch der Zeitungsverlag 1n Bollwerk leiben. Sıe muß eine Dynamik der Freiheit ent-

solchen Fällen weigert, eine derartige Anzeige bringen, esseln un deshalb zunächst be1 ihren Gläubigen den Mut
kommen keine Schadenersatzpflichten gegenüber dem Z Freiheit entfachen. Wjıe der Aufruf Sagt, liegt
Kinobesitzer un: auch eın Rücktrittsrecht VO Dauer- den Gläubigen selbst. Doch, da ist, müuüssen s1e

1ın die Freiheit geführt werden.insertionsve;trag 1n Betracht.
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Grenzen ler „Welt- Der Vorfrühling 1953 hat ZU dritten- den Menschen unbeschadet ıhrer Religion, Rasse, Natıo-
Brüderlichkeit” mal nach 1951 un 1952 aut dem (Ge- nalıtät und Kultur tördern Ihre Mitglıeder, die
biet der Bundesrepublik CiNe der Brüderlichkeit 1Ne spiritual ınterpretat:on of the glauben un:
gebracht, wotür CIN1SC der Gesellschaften tür christlich- daraus ihre Inspiration herleiten, bilden diese Organısa-
jüdische Zusammenarbeit verantwortlich zeichneten, 114111- L10N als freiwilligen Zusammenschlufß VO Einzel-
lich die vVon ihnen, die mehr oder WENISCI CHNSC Beziehun- un nıcht als UE Vereinigung offizieller Ver-
CM ZUT: SOgCNANNLEN „World-Brotherhood“ unterhalten. VEGLGT anderer Organıisatıiıonen. .
Es stellt sıch die rage, W as für ine Organıisatıon Dre1 „Kontferenzen internationaler Persönlichkeiten des
das 1ST relig1ösen Lebens galten der näheren Abklärung VOI Ziel

un Arbeit der aut diesem Gebiet9728 War den Vereinigten Staaten die „AÄmerican Junı 1950
Brotherhood National Conference of Christians and Straßburg, Julı 1951 Hattenheim Rheıin, Novem-
Jews (NCC)]) gegründet worden, der Gefährdung ber 19572 wıeder Straßburg
der amerikanischen Volksgemeinschaft durch die Aussaat Die Diskussionen gyalten 1950 VOTL allem der Frage, ob
VOoN Haß zwischen den Rassen un zwischen den Kon- nıcht doch i Europa die christlich-jüdische Arbeit ı erster

tessionsgemeinschaften Stil des berüchtigten Ku-Klux- Linıe wichtig SCI, unbeschadet der Vordringlichkeit
lan eENTSESENZULrFELEN eLw2 VO  —3 Rasseproblemen autf andern Kontinenten; 1951
ach dem zweıten Weltkrieg veranstaltete diese UOrganı- dem Versuch gCNAUCH Abgrenzung des Begriffs
satıon SCMECINSAM MIt gesinnungsverwandten anderen, Brüderlichkeit der Bestimmung dessen W as für yläu-
insbesondere dem British CAunecil of Christians an Jews, bıge Christen interkontessioneller Arbeit möglich un:
ine Reihe VO  } internationalen Tagungen (Oxford 1946 W Ads undurchführbar sec1 1952 der politischen Betätigung
Seelisberg 1947 Freiburg Schweiz Hıer WUr- der Kırchen, woraut verzichten diese durch A Reso-
den die sogenannten Seelisberger Thesen ausgearbeitet lution (bei Stimmenthaltung des Öösterreichischen katho-
die dann ıhrer Schwalbacher Fassung als Thesen christ- liıschen Delegierten) aufgefordert wurden Außerdem tan-
licher Lehrverkündigung Hınblick auf umlautende Irr- den noch Erziehertagungen Vor allem aber
umer über das Gottesvolk des Alten Bundes kirchliche Amerika un der Bundesrepublik (bes ıhrer amerika-
Approbation gefunden haben: hier wurde der Appell nischen Besatzungszone) JENC „Wochen der Brüderlich-
nach Rom gerichtet, auf den hin dann die Rıtenkonere- keit“, die oben erwähnt wurden
gyatıon als sınngemäße Übersetzung des „perfidi Judaei
der Karfreitagsfürbitte die Wiedergabe VO perfidus IN1T Antıbolschewismus als Weltanschauung
„ungläubig (statt treulos, perfid) festsetzte: hier wurde Gerade Zusammenhang MI diesen Wochen NnUu  $ 1ST Aaus
schließlich der SOgENANNTE International Councıiıl of Chri- den Kreıisen heraus, die sıch zunächst HIT den
ST1anNs and Jews (ICC]J) als Dach-Organisation der Aaf10- W B-Gründern ı der christlich-jüdischen Arbeit UuSamn-
nalen Arbeitsgruppen ormell konstituijert (laut Neue mengefunden hatten, die bisher deutlichste öftentliche Ab-
Zürcher Zeitung“ VO 11 1948 Nr VO  3 der erfolgt. Schreibt doch 1ı Freibur-
Dann 1ber erfolgte Cc1inNn plötzlicher urswechsel der mer1- SCIRundbriet Zur Förderung der Freundschaft 7zwıschen
kaniıschen Organısatıon Ende 1949 erklärte SIC sıch WAar dem Alten un: dem Neuen Gottesvolk Geiste der
nach WIe VOT interessie der Förderung harmonischer beiden Testamente (Nr 16 Z/) seiner Mither-
Beziehungen Christen un Juden un der Unter- ausgeber „Schon das 1951 VO  o der NCC ]J un: ZUuUr

drückung VO  e pannungen 7zwischen diesen beiden Grup- Brüderlichkeitswoche herausgegebene Werbematerial hatte
pen Jedoch stehe S16 nach sorgfältigem un umfassendem 1ne eindeutig politische, antıbolschewistische Tendenz:
Studium auf dem Standpunkt daß verfehlt WAarTIe ıhre WIL fanden darin die Woche für Brüderlichkeit gerade-
Anstrengungen ausschließlich oder erster Lıinıie dieser als Propagandawaffe Korea-Krieg ausgespielt Das-

selbe wiederholte sıch 1952 Es scheint uns, daß damıtspeziellen Gruppenbeziehung Zzuzuwenden Sıe ZOg sich
aller orm dem 166 ] Zzurück (Wenıg spater wurde nach uns allen noch bekannten Methoden versucht wird
dieser als aufgelöst erklärt.) Gemeinschaft durch Feindschaft Allerwelts-
Bereıts Junı 1950 wurde dann auf Von den führen- feind‘ wachzurufen Auch die Tatsache, daß un den
den ännern der ameriıkaniıschen NCC ] geladenen Kon- der Allgemeinen Wochenzeitung VO Mäarz angekün-
terenz Parıs als internationales Gegenstück dieser digten 100 Veranstaltungen eLw2 30 sind die Amerika-

AÄAmerican Brotherhood“ die „World Brotherhood DC- häusern oder IMN1L Unterstützung der US-Army-Band
yründet, ıcht mehr Aaus Organısatıonen, sondern AUS den US-Aı1r-Force un: dergleichen stattfanden, scheint uns

Einzelpersönlichkeiten, die iNnan dazu einlud nıcht mehr cschr bedenklich un gefrährlich dadurch tragen diese gan-
als Föderation VON nach oben demokratisch kon- zen Veranstaltungen Nnen deutlichen un: EINSE1ILLS

Vereıine, sondern als 1iNe Art Loge, deren lei- ausgerichteten politischen Charakter ungeachtet all des-
tende Gremien jeder Kontrolle durch die Mitgliedschaft SCH, Was dabei Gutem un Wertvollem geäußert WOTL-

sind. den sein Mag Uun: der treftlichen Ansprache des
Bundespräsidenten Proftfessor Dr Heuss ZU AusdruckMündete die Präiäambel der früheren christlich-jüdischen

Bewegung Aaus den Satz: „Christen aller Bekenntnisse gebracht wurde In Wıiırklichkeit Zerstioren solche allzu
und Juden finden für SCIMNECINSAMES Wirken iNen eWweg- polıtisch ausgerichteten Bestrebungen beim Volke das Ver-
orund ı dem Glauben den Schöpfergott un Vater, Lirauen die rechte Glaubwürdigkeit un: den SpONTA-
der den Gedanken von der Brüderlichkeit aller Menschen nen Überzeugungsausdruck dessen, Was tiefstes Be-

sıch schließt autete die Zweck-Bestimmung der streben für wahre Brüderlichkeit Arbeit eisten 111
Konstitution der World-Brotherhood: un soll
„Zweck und Ziel der 1ST, Gerechtigkeit, ZuteSs Einver- Wır hoften, außerhalb der Gefahr stehen, da{fß NSsSere

nehmen, Verständigung und Zusammenarbeit 7zwischen Distanzıerung von solchen politisch wirkenden Tenden-
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zen uns eLtwa verdächtigen wiıird INITt dem Kommunıismus Einheit des Abendlandes werden .  k  Önne,
sympathisieren entwickelte der Redner, WIC gerade die Biıbel und

ber INan wiıird nach den Deutschland mMI dem Antı- ZWar nıcht die hebräische oder griechische, sondern die
bolschewismus als Weltanschauung gvemachten Erfahrun- lateinische Biıbel aut die Kultur des Abendlandes entschei-
sCH verstehen, daß uns völlig unabhängig VO  — den Pro- dend vewirkt habe Die altlateinısche oder vorvulgatische
blemen der okzidentalen Aggressionsabwehr jede Ver- Biıbel tür die der Sammelname Vetus Latına geschaffen
INCHNSUNG MS GLGI relı21ös bestimmten Freundschattsarbeit worden SCI, stelle iıhrer Vieltalt der Übersetzungen
MI1ItL antibolschewistisch Gemeinschafts- der wertvollsten Dokumente des christlichen Altertums
kult (der siıch schon brotherhood betätigt) dar, deren Bedeutung für die Entstehung der romanıiıschen
unerträgliıch 1ST Volkssprachen gar nıcht gesehen werden onl
In Ühnlichen Richtung deutet auch C1inNn Satz Ar- Gerade diese außertheologische Bedeutung der Vetus La-
tikel Totalitarısmus“ des Von Erzbischof Dr Wende- na wurde besonders hervorgehoben
lın auch herausgegebenen Lexikon des katholischen Der Redner S1INS dann auf die jahrhunderteälten Be-
Lebens (Sp Es wırd dort ausgeführt dafß die SE mühungen die Wiıederherstellung der Vetus Latına,
fahr totalıtären Entwicklung autf kaltem VWege die schon 16 Jahrhundert begannen, jedoch Erst

größer IST, JE besser das Bestreben getLarnt IST, dem pÄR Jahrhundert IMN Erfolg Gang gebracht werden
Vorwand toleranter Verteidigung überliefterter VWerte konnten, Cin Dıie umfassende Pionierarbeit leistete
1iNnNe zutiefst intolerante Gleichschaltung aller vorhande- auf diesem Gebiet der Maurıner DPıerre Sabatier, der die
11C1H Gruppen SECEMECINSAMECN Feind (Bolsche- altlateinischen Bibelzitate Au® den Kirchenvätern Samnı-
WI1ISMMUS oder wer ımmer) und irgendeinem höchst er- melte 1914 S1NS der bayerische Pftarrer Josef enk ErNEUT
abenen iırdıschen Zweck herbeizuführen Dann heißt die Arbeit un: hinterließ nach seinNnem Tod große
Darum INUSSCH auch zunächst harmlos gu  € Be- Zettelkastenarbeit MMIL Hunderttausenden VO  e Zetteln der
9sobald S1C allzu chiliastisch weıitgesteckte Ziele Erzabtei Beuron, dıe Laufe der Jahre alle durch
ansteuern un ihre Anhänger völlig beanspruchen, außerst Dr Alban old nachgeprüft un Tausende VO  $

vorsichtig beobachtet werden (sSO eLtw2 die Moralıische Auf- Zitaten erganzt wurden Späater wurde die Editions-
rüstung); vollends, wenn SIC ogen Charakter tragen (wıe arbeıt Bonifatius Fıscher übertragen Der kritische
die ‚World-Brotherhood‘ CL Zeugenapparat der allen Besprechungen rühmend her-
Ile klarblickenden Christen, die MIL der ständig sich AaUS- vorgehoben wurde, stelle 11 Grundlagenarbeit für viele
breitenden Aktıivıtät der „World-Brotherhood“ ı Berüh- andere Dıiszıiplinen dar
rung kommen, sollten also solchen Grenzüberschreitungen
gegenüber wachsam SC1IMN Dize Bedeutung der Vetus-Latina-Ausgabe

Di1e Bedeutung des Unternehmens wurde dann durch 1Ne6
Reihe praktischer Anwendungen unterstrichen

Die eius Latina SeIt 1949 5ibt die Erzabtei Beuron Erlange der Kirchenhistoriker and dieser Samm-
der CILUNg VO  . Dr Bonita- Jung VO  } Bruchstücken AauUsSs verschiedenen Zeıten Kın-

LIUS Fischer Verlag Herder die Vetus Latına heraus Es blick die Gesetze des Gestaltwandels der frühen
handelt sıch dabe;j die Reste der altlateinischen Bibel die christlichen Geistesgeschichte Es stelle sıch die Frage, W1C
der Maurıiıner DPıerre Sabatıer MS schon einmal]l her- den einzelnen Zeıten die 'Texte verstanden wurden
ausgegeben hatte, LU  - aber 1ICUu gesammelt und wesentlich un WIC Aaus der Geschichte dieses Verständnisses schlie{-
Crganzt Es 1STt dies C0 gewaltiges Unternehmen, VO  - dem lich Begrifte geschaften wurden, die nachher für die (Ge-
bisher Bd un Z WEe1 Faszikel des 11 Bandes veröftent- schichte der Theologie VO  S entscheidender Bedeutung bliıe-
iıcht wurden, die VO  3 muühsamer Kleinstarbeit ZCUSCN un: ben ber auch der Einfluß auf die soz1alen un politischen

der zahlreiche Gelehrte beider Konfessionen beteiligt Lebensformen wıird sıch durch viele Einzeluntersuchungen
siınd Man wırd tür die Veröftentlichung dieser ihrer nachweisen lassen, zumal das Relig1iöse un das Politische
geistesgeschichtlichen Tragweıte kaum überschätzen- N: eıit CHS miteinander verbunden
den Rekonstruktion der altlateinıschen Bibelübersetzun- Könne der Patristiker auf Grund dieser Unterlagen die
gCh Zeitraum VO  3 WEN1ISSTENS 50 Jahren denken Tradition einzelnen erforschen, weıl U  e die einzel-
11LUSSCH vorausgesetzt da{fß die hierfür notwendigen Fach- nen Bausteine hierfür Händen habe
krätte lange ZUur Verfügung gestellt werden können, Werde INa  a großen Einblick die Textgeschichte
bzw dafß die wiırtschatrtliche Basıs für die aufende Ver- W un: die tortschreitende Europäaisierung des
öffentlichung erhalten bleibt afrıkanischen altlateinischen Textes nachweisen können
Di1e Eıinladung, welche die Stiftung Vetus Latına die Dadurch ließe sıch auch ine Kenntnis des Da

chischen Textes ermitteln, daß die Arbeiıiıt der VetusFreunde un Förderer Z /7 Y 1953 ergehen 1eß
hatte den Sınn, das Anliegen der Vetus Latına WI1eC Latına hohen textkritischen VWert flr das Verständnıis der
aber auch die damıt verbundenen Sorgen ZAusdruck griechischen Bibel habe
bringen. Fıne große Zahl hoher Gäste War dieser FEin- Könne der Dogmatiker un Dogmenhistoriker A2US die-
ladung gefolgt un 1e1 sıch VO  } den vorzügliıchen Dar- SCr Arbeit tiefe Einblicke die Entwicklung der theo-
bietungen, die den Arbeiten der Vetus Latına gyalten, $es- logischen Ideen
seln Im Miıttelpunkt des Programmes stand die ede VO  $ Bildet die Vetus Latına 10GS Grundlage für NEUE For-
Sr Exzellenz Bischofkoadjutor Dr Franz Kön1g, St POl- schungen aut dem Gebiete der Philologie, denn auf Grund
ten die klarer und überzeugender WVWeıse die Bedeutung der daraus gewiınnenden sprachgeschichtlichen Erkennt-
der Vetus Latına herausstellte Ausgehend VO  3 dem Ge- geht hervor, daß die Sprache Dynamıisches SCL1.

danken, daß die politisch wirtschaftliche Einheit EKuropas Der Redner VEr WICS diesem Zusammenhang auf die
ıcht ohne die Rückbeziehung auf die QEISLLEY relıg1öse Entdeckung des Vulgär-Lateins un: die Arbeıiten von
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Christine Mohrmann. So ergibt sıch die Frage, WEr die Die Öösterreichische Staatsanwaltschaft erhob kurz daraut
Schöpfer dieser vulgärlateinischen Sondersprachen sınd, den in Osterreich verantwortlichen Redakteur der
die außerhalb des lateinischen Humanısmus exıistieren. Herder-Korrespondenz, Dr. Friedrich Meisel, die Anklage

Se1 die Herausgabe der Vetus Latına wesentliıch für die N Paragraph 305 des Strafgesetzes. Dieser Paragraph
Erforschung der romanıiıschen Sprachen, da Ja die late1i- lautet: „Wer die Einrichtungen der Ehe, der Famılıie
nıschen Vulgärsprachen die Grundlage bildeten für die oder die Rechtsbegriffe über das Eigentum herabwürdigt
manıschen Sprachen. Von besonderer Bedeutung se1 hier oder erschüttern versucht oder unsıttlichen oder
das Verhältnis VO  =) ult- un: Profansprache, 5 da{ß die durch das Gesetz verbotenen Handlungen auffordert,
altlateinıschen Bıbelübersetzungen bzw. TLexte Bau- eitert oder verleiten sucht oder dieselben anpreist oder
steinen innerhal der Frühgeschichte der abendländischen rechtfertigen versucht, 1St ° eines Vergehens schuldig

und mMI1t Arrest VO  $ ein bıs sechs onaten bestraten.Kultur würden. Besonderes Interesse habe die Vetus La-
tina schließlich auch tfür die Erforschung der liturgischen Wenn jedoch eines der genannten Vergehen durch
Sprache, die diesen altlateinischen Volkssprachen 1n Druckschriften begangen wırd, annn nach Maßgabe
lebendiger Beziehung stand. So ließen sıch viele Anregun- der Gefährlichkeit un: beabsichtigten größeren Verbre1i-
SCH von Themen für die Un1iversitäten machen, we1lit LuUnNng die Strafe auf ÄArrest bis einem Jahr

sejen’ die Beziehungen VO  } der Vetus Latına Z ausgedehnt werden.“
geistigen Einheit Europas Besonders hervorgehoben ach einer Voruntersuchung 1mM Herbst tand Fe-
wurde, daß katholische W 1e evangelische Gelehrte die- bruar VOTL dem Strafbezirksgericht Wıen e dem
sCem entscheidenden Werk beteiligt selen. Vorsitz des Presserichters Dr Skarbal die Verhandlung
Letzten Endes aber gelte diese Riesenarbeit der besseren Dıie Verteidigung führte Dr Hans Gürtler. Er w1es
Erkenntnis des heiligen TLextes. einleitend auf die groteske Tatsache hın, da{fß ausgerech-
Ergänzend unterstrichen wurden diese Ausführungen net iıne angesehene katholische Zeitschrift des Verstoßes
durch den Bericht VO  a Dr Bonifatius Fischer über die Paragraph 305 bezichtigt wird, während viele
wıssenschaftliche Arbeıit der Vetus Latına un durch Sanz krasse Fälle, eLtw2 der Herabwürdigung VO  - Ehe
den Lichtbildervortrag VO  e DDr Alban old über und Famiuilie, nıcht verfolgt werden. Hıer werde oftenbar
Palimpsestforschung, welche ine anschauliche Belehrung mi1t ungleichem aße 3901  CN. Als kürzlich 1ın der Kr1-
Von der geduldigen Kleinstarbeit yaben, die tür die Ver- minologischen Gesellschaftt ine Diskussion arüber geführt
öffentlichung dieses grundlegenden Werkes nötıg 1st. Man wurde, daß die gesetzliche Bestimmung der auf 48 Stunden
darf die Hoffnung aussprechen, da{ß sowohl VO  3 Aat- festgesetzten Polizeihaft cschr oft übertreten wird, haben
licher w 1e VO  a privater Seite das Werk dıe Z seinem Ge- Polizeivertreter un Rıichter diese Übertretung als NOL-

deihen unerläßliche Förderung findet. wendig bezeichnet und gebilligt. Wüuürde INan dıese Männer
deshalb Nn Paragraph 3205 anklagen?
Dr Gürtler tührte and eiınes alteren Gerichtsurteiles

Diskussion über In der Herder-Korrespondenz War 1m Aaus, daß selbst in der kaiserlichen e1ıt nıemand Nn
Steuermoral. Juliheft 1952; 483 ff., dem einer solchen Sache Zur Verantwortung SEZOSCH wotrden
Aufforderung Zzu Tiıtel ADas qAÄristliche Gewissen und waıare. Um mehr musse die Auslegung des Gesetzes aut
geseizwidrigen die Steuer“ die rage der Steuermoral die seither erfolgte Demokratisierung Rücksicht nehmenHandlungen?

behandelt worden. In diesem Artikel und der Meinungsfreiheit Raum geben, die durch die Ver-
wurde die Ansıcht eines belgischen Moraltheologen, Pater fassung garantıert ISt. Im vorliegenden Falle handle
Delepierres, und die wesentlich abweichende Ansıcht eiınes siıch überdies nıcht ıne Stellungnahme der Zeitschrift;
deutschen Soziologen, Prot Höffners, einander gegenüber- sondern Material, das dem Leser die Biıldung einer
gestellt Delepierre vertrat die Auffassung, daß INan 1in eigenen Meınung ermöglichen soll

Der Rıchter sprach den Angeklagten freı. In der Begrün-dem Fall, der Staat ine mögliche oder o  d wahr-
scheinliche Steuerhinterziehung annımmt un: daher die dung übernahm ZAUE großen eıl die Argumente der

Verteidigung: Die Zeitschrift habe die beiden gegensatZ-Steuer VO vornherein höher AaNSETZTLT, 1Ur viel zahlen
lichen Meınungen einander gegenübergestellt, aber nıchtbraucht, als einem zukommt, nämlıch viel, w 1e der

Staat verlangen würde, wenn der Ehrlichkeit seiner <elbst Stellung bezogen und dies auch gal nıcht als hre
Aufgabe angesehen. Der Tatbestand VO Paragraph 305Bürger sicher wWAre. Das Staat geforderte Plus se1 SOm1It nıcht gegeben. Die Staatsanwaltschatt legteSteuern könne der Steuerzahler wieder abziehen un 1in das Urteil Berufung ein.diesem Sınn seine Steuererklärung „vernünftig“, mit Diese Beharrlichkeit wirkt merkwürdiger, als der

Verschweigung gewlsser Posten, abfassen. Der deutsche Paragraph 305 in bezug auf Angriffe Ehe und amı-
Sozi0loge hingegen meınt, da{ß der Staatsbürger 1n keinem lie schon Jlängst wirkungslos geworden 1St. Der Fiskus 1St
Fall Rıchter in eigener Sache sein könne, sondern se1ine anscheinend empfindlicher.Steuer 1n der geforderten Söhe bezahlen musse. ıne
Abänderung oftenbar ungerechter Steuergesetze könne
Nur über den Weg der demokratıisch gewählten ZESCTLZ- Aus Süd- und Westeuropa
gebenden Körperschaften erfolgen.
Diesen Artikel griff die Wiıener „Arbeiterzeitung“ VO ardina. avla Be1l der Papstgedächtfiisfeier des
3, August auf un beschuldigte die Herder-Korrespon- über rche un! aa Päpstlichen Lateranseminars 1n Rom
denz mi1ıt Zitierung einiger herausgerissener Satze VO  — hielt Kardinal Ottavıanı ıne ede über die Beziehungen

Delepierre, s1e habe hier Z Steuerhinterziehung auf- 7zwıschen Kirche und Staat, in der sıch verschiedenen
teıls innerkatholischen, teıls aber auch interkonfessionel-gefordert un Anleıtungen Z Steuerhinterziehung
len Kontroversen außerte. Da der Text der ede nochgegeben.
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icht vorliegt, nehmen WIr Bezug auf den Bericht des ibt einen In den ersten Februarwochen wußten
„Össervatore Romano“ VO März. Pall uares: CIN15C deutsche Zeitungen auf rund
Danach der Kardınal daß über das Verhältnis Z W1- Nachricht der Deutschen Presse-Agentur aus Rom
schen der Kırche un dem laisierten Staat verwerfliche melden, 95 vatıkanıschen Kreıisen rechne INa  ] MI1
oder mıindestens Theorien umgehen Dazu C- Überprüfung des Buches ‚Don Camiıullo un Pep-höre die Auffassung, dafß mMan den Lehren der Kırche pone' ‚ da dessen „1ronischer ITon den „Gefahren des
zwıschen bleibenden un zeitbedingten Satzen nier- Kommunısmus ıcht gerecht werde un den Anschein CIY-
scheiden dürfe Solcher Auffassung stehe die Enzyklika wecke, da{fß MItTt den Roten C1in modus vivendi: möglıchHumanı SCNCII1S In katholischen Staat, sec1 Das wahre Antlıtz des Kommuni1smus;, das viele
dessen Bürger tast sämtlıch katholisch sind habe die Re- Leute Aaus Denktfaulheit nıcht kennenlernen wollen, sC1

gicrung die Pflicht, die Gesetzgebung katholischem Don Camiıllo un Peppone nıcht finden
Sınne gestalten Daraus ergebe sıch das öftentliche,
iıcht NUur das Drıvate Bekenntnis der Religion des Vol- Einwände Guaresch:
kes, die christliche Beseelung der Gesetzgebung, die Diese Meldungen haben Deutschland der RomanVerteidigung des relıg1ösen Besıitzes des Volkes JE- Guareschis Se1iIL onaAaten Aautf der Bestseller-Liste figuriertden Angrift derjenigen die ıhm den Schatz SC1NCS lau-
bens und relig1ösen Friedens nehmen wollen Dıies sCcC1 die un der Film den Großstädten außergewöhnliche Er-
einhellige Lehre nach den Grundsätzen der etzten folge hatte, ebhafte Diskussionen ausgelöst Die Eın-

wände, die namentlıch den Film un ZUuUrPapste
In diesem Lichte SC1 auch das Problem angeblich Ver-

Anschaulichkeit zwıngende, manche literarıische Nuance
schiedenen Haltung der Kırche den Ländern MMI katho- verwischende Darstellung erhoben werden, lassen sıch

dreı Gruppen einteılen:lischer Majyorıtät un denen IN1IT katholischer Mıiınorität
lösen Die Antwort SC1 völlıg klar Diejenigen, die sıch Die Gruppe VO  3 Eiınwänden deckt sıchMIiIt den 1
sicheren Besıtz der Wahrheit un Gerechtigkeit füh- der oben wiedergegebenen Meldung als vatıkaniısch SC-

schilderten Bedenken. Es wird angeführt, daß viele Leutelen, verlangen die volle Respektierung ihrer Rechte Wıe
„Nun, dakönnen dagegen diejenigen, die sıch nıcht siıcheren Be- M1 der Überzeugung Aaus dem Kıno gehen:

SIEZ der Wahrheit fühlen, verlangen, dafß S1IC alleın das könnt ıhrJa sehen, da{fß der Kommunismus gar icht
schlimm 1St WI1e die westliche Propaganda hinstelltFeld beherrschen, ohne die berücksichtigen, die aut Dıiıeser Peppone 1ST ZWAar C Schwadroneur, Cin RauhbeinGrund anderer Prinzıpıen ıhr echt tordern? VW ıe könne

INa  3 die katholische Kırche parıtätisch MI den 146 TLE- und C117 VO  } seceinem ungezügelten Temperament beherrsch-
stantischen Kontessionen behandeln, die 1948 Amster- ter Dorftyrann, aber ı Grunde ı1SE anständıg, ehren-

haft, vieler Hınsicht recht sympathıiısch. Vondam nıcht Punkt substanzieller Überein-
gefunden haben? Terroristen un Sowjetfunktionär hat jedenfalls

Die Anerkennung der Rechte Gottes un: der Kirche SsSCc1 nıchts
Die z weıite Gruppe VO  w} Einwänden bezieht sıch auf diejedoch nıcht unverträglich MITL der modernen Gesellschaft

Die Regijerung katholischen Staates brauche nıcht Art und Veıse, MIr der Buch un Fiılm das Heılige DC-
absolutistisch un: nach miıttelalterlichem Muster VCI- schildert wird Da die Stimme Christi hörbar wırd hat
fahren ZU Beispiel dazu geführt, daß der Film Großbritan-
In bezug aut die Vielheit der Religionen SC1 heute C1in W C1- NienNn nıcht gSEZEIYT werden kann; viele deutsche Besucher

Itrtum eachten. Man lasse Wahrheit und Irrtum haben gleichfalls hieran Anstoß gl  MM Sıe bemän-
ıcht als Rechtsobjekte velten, weıl SIC NUr Abstraktionen geln ferner, daß die auf- un Beichtszene der Film-

Der Kardıinal wandte sıch e1iNe gleichmäßige darstellung den nOotigen Respekt VOTLT dem Sakrament VOI-

Behandlung der relıg1ösen Rechte der Irrenden un: der- IN1IsSssSeEeNn lasse Schließlich ürchten SIC, daß die Naılv

JeN1gCNH, die der Wahrheit siınd Denn das un ekümmerte Art, M1 der Don Camiıullo sCeiINECIM Herrn
eigentliche Subjekt dieser Rechte SC1 Gott Daraus folge, un eister spricht, 1 nıchtkatholischen Kreisen falsch
dafß Nur die wiırklich echt sind die Gottes Geboten gedeutet oder Sal ıcht verstanden werde.
gehorchen un sıch se1iner VWahrheit un Gerechtigkeit Dıie dritte Gruppe VO  =)} Einwänden 1St mehr taktisch-
efinden Der Redner wandte sıch ZU Schluß vordergründiger Natur, erührt siıch aber MI1 der Zzweiıten.
olche, die die Gesetzgebung des katholischen Staates Sıe ezieht S] vornehmlich aut die Person des Don Ca-
kritisch ıhre Stimme erheben, aber Z kommunistischen millo der schr oft die priesterliche Würde, Beherrschtheit
Totalıtarısmus ıcht eifrig Stellung nehmen und un Sammlung vermissen lasse Dieser Piarrer, der Ma-
brachte auch Beispiele für Ungerechtigkeiten, die heute schinenpistolen Schrank aufbewahrt, das VWaftenlager
noch der Gesetzgebung christlicher Staaten bestehen der Kommuniısten Brand steckt, jede Gelegenheit
FEs SsSC1 betremdlich da{fß mMa  —$ Staat stiere, Handgreiflichkeiten un nıcht ZOZEIT, MI dem
der siıch legitim verteidigt während IMNa  — bei sıch Karabiner auf den Glockenturm ste1gen, wenn der
Hause analoge Fälle VO  3 Verbannung und Vertreibung Gegner auf dem Kirchplatz aufmarschiert se1 den
dulde geistlichen Stand Mißkredit bringen Alles allem
Die ede wurde VO  $ der Versammlung, der sich zwölf bleibe auch wenn iNna  S Tugenden un: Fehler be1 Don Ca-
Kardınäle, zahlreiche Prälaten der Kurie un die Bot- mıillo un: seinem Gegenspieler ausbilanziere, für den
schafter VO  e Irland Frankreich Belgien, Portugal Spa- Pfarrer eigentlich eın Vorsprung übrig, Ja mancher
NICH, Osterreich eru Italien, Kolumbien und die (5e= Hınsıcht empfinde mman den bramarbasierenden Bürger-
sandten VO  $ Holland un apan befanden, mM1 großem me1lstier als sympathischer, weıl Ja schließlich ıcht durch
Beitall aufgenommen Weihe und Bildung besonders verpflichtet SC1
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Die Wırkung Italien gelungen, Was ımmerhiın sehr schwierig SC1, Nnam-
lich Kommunisten WIC den Bürgermeister PepponeAngesichts dieser Einwände, VOon denen mindestens die als sympathisch darzustellen. Ist das 19808  3 die Belohnung?Gruppen 1115 un: W Ee1l ETNSTISCHOMMEN werden MUSSCH, fragte Guaresch]. Er hatte auf diese Weiıse Gegner1ST nützlich fragen, welche Wirkungen Don Car
CZWUNSCNH, zögernd anzuerkennen, dafß der Typus Pep-millo un Peppone Italien hervorgerufen hat, inan
PONC keineswegs als Idealfigur der Parteı angesehen WEer-dem streitbaren aar me1isten natürliches Verständnis den könne, da{fß Gegenteil vielmehr Cine bürger-entgegenbringt un auch schon SCITt dem Erscheinen lıche Verzerrung des wirklichen Kommunisten SC1.- 1ıbtder ersten Kapitel von Piccolo Mondo di Don Camıuıllo solche Kommuniısten oder x1ibt S1e nıcht? War Gua-der satırıschen Wochenschritt „Candıdo eıt reschis nächste rage Dıe Parteijleute muflßten anerkennen,verstrichen 1ST, dafß mMan heute über die Auswirkungen

urteilen kann. daß O39 viele solche Kommunisten Italien z1ibt,
WI1C Ja auch Kommunisten 1bt, die ı anderer WeiıseHıerzu haben sıch Gunnar Kumlien Januarheft 1953
1Ur höchst unvollkommen dem Parteistandard ent-

VON „ Wort Chet Wahrheit“ un der römische Korrespon- sprechen. Guareschi; tuhr unerbittlich tort: W arum 1STdent der „Saarbrücker Volkszeitung“ Gustav Rene denn Peppone keine kommunistische Idealfigur? Die Ant-Hocke, deren Ausgabe VO 10 Februar geäußert orten kamen zögernder un ergaben inmen-Wäiährend ocke den Akzent daraut legt dem deutschen gefaßt eLw2 weıl erst Mensch 1St un dann erst Kom-Betrachter klar mächen, da{fß die Don Camiıllo un:
Peppone geschilderten relatıv idyllischen Zustände MUNISL, un nıcht umeekehrt Gerade diese Anerkennung

wollte Guareschi sSCiINCN Widersachern abzwingen. Es xibtItalien weder unmıttelbar nach dem Kriege noch heute
Wirklichkeit anzutreften sınd un insbesondere das unzählige Genossen Italıen, die Zuerst Menschen un:

dann GNSE Kommunisten siınd SC1INCr Meınung nachandere Verhältnis des Romanen ZuUur politischen Publı- viele, da{ß in  i geradezu VO  3 gefährlichenz1istik und ihrer humoristisch-satirischen Spielart heraus- Arrt VO  } Abweichung‘, Spielart von T 1ıto1smusarbeitet, childert Kumlien die konkreten Auswirkungen sprechen ann Guareschi ZOgeErt nıcht, diese Abweıichung
VON Guareschis literarıscher Produktion auf die ıtalıen1ı- allem Ernst Pepponismus CHNHNECN Und nıcht Nursche Politik Dabeiji trefifen CIN1SC bemerkenswerte, aber die iıtalienıischen Kommunisten,; C leiden die-diesseits der Alpen noch a2um bekannte Tatbestände

scCcm Pepponismus‘“. Auf diese Weıse begegnet Guaresch1i
tage anderen, nämlı:ch Arthur Koestler. Und deshalb 1StZunächst berichtet Kumlien VO  =) den Vorgängen, die sich iINnTtEerESSANT, Don Camillo C1MN Bestseller SC-bei den Außenaufnahmen für den Don Camiıllo“ -Fılm worden 1ST. Der ‚NCUC Mensch der VO Kommuniıismuskleinen Dörfchen be1 Regg10 der Emilıa, der CErZOgCN wird, oll erst Kommunist un dann Mensch SCIN;Provınz Italiens, zugetragen haben Der fran- 1St, WIC Koestler ıhn NNT, ‚der LECUC Neandertaler‘zösısche Regisseur des Fılms, Jean Duviıvıer, hatte VOLr das ideologische Monstrum.“
Begınn der Dreharbeiten die Befürchtung geäußert, dafß
die Kommunisten, die gerade ı dieser Landschaft das uareschis politische PosıtionHeft ı der and haben, alles fun würden, die Auf-
nahmen storen oder gar unmöglich machen. Gua- Wer NnUu  ; noch versucht Guareschis CISCHC politische un
reschi, der Landsleute SCNAUCI kannte, redete Duvı- weltanschauliche Posıtion SCHAUCI bestimmen, darf sich
vIier diese Sorgen Aaus un: ehijelt recht Die (Genossen nıcht damıt begnügen, Absicht un: Wiırkung des „Don
und besonders die Genossinnen strengten sıch vielmehr Camıllo analysıeren; kann nıcht daran vorbei-
aufs außerste X auch 1Ur 1Ne WINZISC Statistenrolle gehen, da{fß Guareschi unabhängig VO  e diesem Buche C1INe

erhalten, un: ein Mensch dachte 7 wischentälle. schr profilierte Erscheinung geworden 1ST und WAar
Noch wichtiger WAar aber anderes: „Da 65 bald klar hauptsächlich durch das von ıhm herausgegebene, WEeIL-
wurde, daß auch die Fıgur des KP-Bürgermeisters Pep- gehend VO:  a} ıhm cselbst geschriebene un auch MMI1IL CISCHNECIHN
PONC den Genossen sympathisch schıen un: vielen DC- Zeichnungen versehene satıirısche Wochenblatt „Candı-fiel  9 sıch ihm wiederzuerkennen, wurde die Parteı —- do Die Zeıtung, die nach 1945 Italıen rasch berühmtruhig un erließ C1NC Warnung ihre Mitglieder: Rotes geworden 1ST hat anderem den erühmt geworde-Licht, Gefahr! CC

191491 Ausdruck dıe Leute MIL den drei Nasenlöchern DC-Dies War SCHNAU, W as Guareschi un: erhoftt hatte, schaften. Guaresch1 zeichnet die Kommunisten nämlichden zweıten eıl SC1HNCS Privatkrıeges die Kom-
konsequent Mi1t dreı Nasen Öffnungen un: g1ibt als Be-munistische Parteı Italıens eröffnen können. Lr be-
yründung A durch das dritte Loch SC1 den CGenossen dasriet richtieger Einschätzung der Vorliebe sSCiINCLT Lands-

leute für öftentliche Schauspiele, 1Ne Volksversammlung Gehirn entfernt worden, außerdem bräuchten S1C drin-
den größten Saal VO Regg10 Emilıa ein un torderte gend venügend Lutt bekommen für das soz1ale

die Parteı autf sich MITL ıhm freier Diskussion 1NCS- Pathos un die ständige moralische Entrüstung ıhren
secn. Die Versammlung wurde C1iMHn Riesenerfolg Das Reden
Theater CT WICS sıch als klein, daß auch aut der Jede Woche erscheint dem gleichen Tiıtel bso-
Pıazza Lautsprecher angebracht werden mußten, IMOS- luter, unmıittelbarer un linder Gehorsam CIM Wıtz, der

nach demselben Muster konstrulert 1SE. Es handeltlichst vielen das Zuhören ermöglichen. Guareschi,
Stalın mehr aÜhnlich denn JC (er 1E imponierende sıch jeweils Druckfehler kommunistischen
Nase un: seinen kultivierten schwarzen Schnauzbart dar- Zentralorgan „Unita“ durch den 11NC Parteianweıisung
unter) begvann un wandte sich sogleich die Führer der völlıg UNSINNISCH Inhalt bekommt; W 4s die (GGenos-

sen jedoch nıcht hindert, SIC blindlıngs auszuführen.Parteı. Er könne nıcht verstehen, CI die
Genossen VOL ihm gEWANT worden C: Es sc1 ıhm doch Kumlien schildert 1nNe solche Karikatur: „In der
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etzten ufnmer n hieß ZAUE Beispiel: ‚Es 1St notwendig, erpreßtén Miıtläufer, den ahnungslosen Nachbeter. Für
den Genossen den VWeg (la vıa) des Sıeges zeigen‘. Der Verbrechen einer konspirativen Zentrale macht Cr einen
Druckfehler besteht darın, dafß N AanNnsSTatt ‚Ja V1a  6 ‚Jla Zi2  45 ideologisch betrunkenen Bürger nıcht verantwortlich.“
Il die Tante) heißt Die Karıkatur stellt also die Ge-
Ossen dar, denen die Tante VOI einem kleinen Mädchen Keine Solidarität des Beleidigtseins
gezeigt wiırd, das aut seinem Mundtuch den Namen Vıt- Man muf{fß diesen ZanNzCh literarıschen und politischen Hın-torı1a (Sıeg) tragt. Eın Genosse kommt Aaus dem Hınter- tergrund berücksichtigen, WEeNnN INa  - Guareschi und seıngrund herangerast, den anderen, todernsten Genossen
mitzuteılen, dafß S1e sıch geirrt haben un daß CS sıch Schaffen, auch das Buch un: den Film VO  $ Don Camıllo

un se1ine Absıichten richtig beurteilen 11l Und INa  — wirdeinen Druckfehler der ‚Unitä handelt.“ diesen Hıntergrund auch dann 1mM Auge behalten mussen,Mancher wird sıch Iragen, WI1eE diese Art VO Wıtzen auf-
WEeNnN INd  n abzuschätzen versucht, WI1e der Vatıkanwird. Dabei macht iInNnan die erstaunliche est- Guareschi; steht. Sıcherlich würden Guareschis Antıkom-stellung, daß gerade die Sturheıit, gelegentlich auch mun1ısmus und se1ine Erfolge auf diesem Gebiet nıcht AaUuS-Albernheit grenzende ständige, unerbittliche Wiıeder- reichen, se1n Buch VvVOor der Verurteilung schützen,holung ISt, die die Voraussetzungen dafür schafft, dafß

Guareschi; durch Lächerlichkeit tOtet. Die Kommunıisten WEeNn seıiın Inhalt die Doktrin verstieße. Aber für
die Wertung, die das Buch hinsıchtlich der drei obenhaben ZWar versucht, durch die Erklärung, CS handle sich geführten Gruppen VO  3 Einwänden erfahren hat, 1Stbei Guareschi „bürgerlıche Gehirnauflösung“, nıcht irrelevant, ob die Italiener Guareschis Entschie-erreıichen, aber hat iıhnen ıcht 1e]l genuützt. Der Sa- denheit gegenüber dem Feind Nr Zweitel hegen kön-tirıker Aaus Mailand hat die Lacher auf seiner Seıite be- nen oder ob diese Zweıtel Autor des „Don Camillo“halten.

Dabei beschränkt sich hinsichtlich seines eigenen poli- durch den Herausgeber des „Candıdo“ unmöglich gemacht
sind.tischen Bekenntnisses keineswegs auf einen DOSItLV indif- Was die faktische Behandlung des „Falles“ angeht,ferenten Antiıkommunismus. Er macht eın ehl daraus,

daß sıch Z katholisch-konservativen, monarchist1i- mu{fß auch berücksichtigt werden, daß die ommunistische
Parte1 Italıens, nachdem sichtbar geworden 1St, W 1e töd-schen un: gemäßigt nationalıstischen Flügel zahlt Auch lıch S1e VO Guareschi hat beleidigt werden können, allesseiner Abneigung die Deutschen, die ıh während daran SC  ‘9 den Eindruck erwecken, als se1 S1e esdes Krieges iın eın La  5  er hatten, aßt freien nıcht alleın, die keinen Spaß vertragt. Sıe bemuhrt siıch da-Lauf In der eıt des Wahlkampftes VOL den Südtiroler her, die Meınung verbreıten, da{ß auch der VatıkanRegionalwahlen 1m Herbst 1952 gehörte den Wort- VO  3 „Don Camiıllo und Peppon:  « aufs peinlıchste be-führern eines unversöhnliıchen antıiautonomistischen rührt se1 und da{f sıch der freche Guaresch1 unversehensKurses. zwıschen Zzwel Stühle SESCIZL habeMan sıeht also, daß die polıtische VWelt, 1n welcher der In Wirklichkeit 1St dies durchaus nıcht der Fall Dıie Nach-Herausgeber des „Candıdo“ lebt, nıcht 1e] Ltun hat mi1t

der Idylle des oberitalienischen Dörfchens, 1n dem „Don richten, daß der Vatıkan iıne „Überprüfung“ des „Don
Camillo“ mMI1t dem Ziel einer ablehnenden StellungnahmeCamıllo“ spielt. Die Redeschlacht VO  3 Regg10 vermag iıne vornehme, sind, W1e autorisierte Stellen versichern, freiErklärung für diese Dıiskrepanz bieten: Auft der Ebene erfunden. Ihre Verbreitung gehört in das soeben geschil-des Buches wollte Guaresch; in seinen Landsleuten die Er- derte Programm bestimmter Kreıise, den Vatıkan in inekenntnis aufdämmern lassen, daß s1e, auch WEeNnNn S1e der „Solidarıität des Beleidigtseins“ hineinzuziehen. Der apsKommunistischen Parteı angehören, eben doch keine wıirk- hat 1m Gegenteıl demonstratiıv gezelgt, da{ß nıcht dielichen Kommunisten, sondern bestenfalls Parteiketzer im Absıicht hat, sich eigenhändiıg das Zeugnıis der Humorlosig-Sınne des Pepponismus sind. So 1St auch Sanz bezeich- keıt auszustellen, ındem den Darsteller des Don Ca-nend, da{ß die Parteiführung 1mM „Don Camıiıllo“ ZutLt Ww1e mıillo, den französischen Charakterkomiker Fernandel,keine Rolle spielt. Die Idylle des Dorfes ın der Emilıa und seine Tochter in einer Privataudienz empfing, die tast

1St W1e der 'Tıtel des iıtalıenischen Originals SagtT der ine Viertelstunde dauerte. Fernandel außerte danach
„pPiccolo mondö6“, die kleine Welt, die anders beschaffen „Niemals ın meiınem Leben habe iıch solche ngst gehabt,1St als die große, die wirklıche politische Welt Mıt dieser W1e sS1e mich befiel, als ıch den apst esuchen sollte. Er

sıch Guareschi 1mM „Candıdo“ auseinander, un War fügte dann hinzu, se1 „sehr verwundert“ BCWCESCNH, daß
miıt anderen, weniıger lıterarıschen, brutaleren Waften un: 1US XII sachverständig mMI1t ıhm über seıne schausplie-
auch miıt einem anderen Ziel Hıer kommt ıhm darauf erische Leistung und über die Filmkunst allgemeın gC-
A zeıgen, WI1e estark die Parteiroboter un die be- plaudert habe, ıne Außerung, die den Gedanken nahe-
dingungslos Gehorsamep in iıhrer Borniertheıit un Iön= legt, da{fß der apst den Fılm selbst gesehen hat
Menschlichkeit kontrastieren ZU Bürgermeıister Peppone Dıiese Indizien un dıe authentische Außerung, daß ıne
un: den eintachen pepponistischen Miıtläutern des Kom- Verurteilung des Buches durchaus nıcht gedacht werde, CI -

mun1smus, die sıch weder den gesunden Menschenverstand auben den Schluß, da{ß auch der Vatıiıkan die Chancen des
un den Mutterwitz haben trüben noch das Herz VO Humors 1n der hohen Politik außerordentlich hoch ein-
rechten Fleck haben verrücken lassen. schätzt und daß i1ne weitherzige Auffassung VO  — der
Dabe]j 1St CS, W1e ocke hervorhebt, für Guareschi hier spezifısch verstehenden „poetischen Liızenz“ des
außerordentlich charakteristisch, daß „De1 aller poli- Humoristen hegt Somıit gehört der „Fall Guareschi“
tischen Unerbittlichkeit Sohn einer humanıstischen un dem VO 1US X besonders sorgfältig bedachten Kom-
indivıdualistischen Kultur“ geblieben 1St. „Es 1St ıhm nıe plex der Meinungsfreiheit innerhal der Kirche und CnN-=
eingefallen, die Kommunisten ‚kollektiv‘ verurteiılen. über den Phänomenen des kirchlichen Lebens. (Vgl Her-
Er bekämpft dıe Idee, die Methoden, die Führer, nıe den der-Korespondenz Jhg., 106 un Jhg., 316.)



ein Kapitel
Der Heilige Joseph, Die Verkündigung des Glaubenssatzeé das religı1öse Schauspiel, allmählich volkstümlié1er, eın

VO  3 der Hımmelfahrt der Mutter Got- alter Mann, der in kleinen Verhältnissen sıch den Jesus-Dogmengeschlchte tes hat uns Zeugen gemacht, dafß knaben und 1n vieler Hınsicht Beıispiel 7ibt.
die Kırche als lebendiger Organısmus nıcht LUr 1n dıe ber selbst Ende des Miıttelalters, das die Heılıgen
Söhe un Breıite, sondern auch 1ın die Tıefe un nach ınnen wIıie keine andere eıit der Kırchengeschichte 1Ns Leben
wächst: WIr haben auch erfahren, daß die tiefere Einsicht hereinnahm, und als längst schon die Multter die heilige
in die Offenbarungen Gottes un: das Wachstum des lau- Anna ihrer Patronın erhoben hatten, 1St die Ver-
bens 1m Zusammenwirken vieler Kräfte VOIL sich geht, die ehrung des heiligen Joseph noch zı1emlıch st111
nach dem Plan der göttlıchen Heıilsökonomie ZUET: rechten
eıt die Frucht bringen, deren die Kirche ZU Leben be- Entfaltung eines Keıms
darf Dıies Silt auch VO  3 der Verehrung des heiligen Jo- Dıe Scholastiker des klassıschen ir haben, wennseph, die in unseren Tagen einer geistlıchen Quelle für ina  S VO  o einem Panegyrikus Alberts Gr. absieht, ZUdas mehr un mehr erwachende NECUEC katholische Bewufßt- heilıgen Joseph keine Beziehung gefunden. Dennoch hatsein VO  S Famılie wiırd. Den providentiellen VWeg dem Thomas den Grundsatz Tormuliert, Aaus dem sıch die An-
Rang und OUrt, den der heilige Joseph ın MNSCIM lau- erkennung seiner Bedeutung zwangsläufıg ergab. Thomasbensbewußtsein einnımmt, beschreibt 1m rechten ugen-
blick Henr1 Rondert 5 } in einer Studıie „Saınt Joseph“ nämlıch mißt den Rang der Heılıgen der Funktion, die

S1e 1mM Plan der göttlichen Heilsordnung ausüben. Imder „Nouvelle Revue theolog1ique“ (85 Jhg Nr Z Fe- tünfzehnten Jahrhundert begannen die Theologen, hier-bruar 1955 113—140).
Wenn auch die Heıilıge Schrift NUr wenıge Aussagen über

AUS Folgerungen zıchen. Bernhardin VO  $ Sıena wendet
den Grundsatz des Aquıinaten auf Joseph un: leitetden heiligen Joseph macht, 1St CS doch bedeutsam, dafß daraus ab, da{fß dieser Heılıge nächst der Mutter (Jottes

S1e den Herrn durch ıh genealogisch mMI1t seınen Ahnen die größten Privilegien der Gnade empfangen habe Auf
verbindet un: dafß Marıa ıhm den Namen „ Vater  “ g1ibt. dem Konzıl VO  3 Konstanz ordert Gerson 1n einer glän-Mochte dies auch sechr lange nıcht eachtet werden, die zenden Predigt die Eintührung eines allgemeınen Kırchen-
Jungfräuliche Geburt Jesu nıcht verdunkeln, 1St testes Ehren des Heılıgen, und Ende des Jahrhun-schließlich doch ZU Keım für die volle un truchtbare
Erkenntnis der Bedeutung Josephs ın der Heılsgeschichte derts wıdmet DPeter VO  3 Ailly ıhm eınen ausführlichen

TIraktat Beıide appellieren den TOomMMeEnNn Sınn der
geworden. Gläubigen. Seit dem sechzehnten Jahrhundert schwillt die

Im christlichen Altertum Verehrung des heilıgen Joseph eiınem Strom Dıie
Zuerst haben sıch die Apokryphen seiner bemächtigt un Orden der Jesuıten, Dominikaner, Franziskaner und Kar-
phantastische Wcunder ıh yewoben. Sıe siınd auch G= meliter wetteitern darın. Die heılıge Theresıa, hiıerın viel-
wesen, dıe ıhm das Greisenalter andıchteten. In der Tradı- leicht die Urheberin der besonders innıgen Josephsver-
t10n findet der heilıge Joseph lange keinen selbständigen ehrung aller katholischen Ordensfrauen, verkündet, da{ß
Platz Nur iın den Auseinandersetzungen über die Jung- St Joseph die Gebete der Gläubigen in zeitlichen un

geistlıchen Anlıegen vorzüglıch erhört, un: weıht ıhmfräulichkeit Marıas kommt zuweılen Or,. Chrysostomus
und Augustinus gehen als der Bedeutung se1nes Vater- 7wel Drittel ihrer .neugegründeten Klöster. Franz VO  3

titels nach un legen, ındem S$1e zugleıch die Wahrheit Sales erblickt 1n der Famiılie VO  3 Nazareth eın irdisches
der Ehe Josephs MmMI1t Marıa erweısen, nachdrücklich dar, Abbild der Trınıtät und das Muster cQhristlichen Famıilıen-

lebens. Bossuet stellt St Joseph über Abraham, und Sua-daß das physische Element der Vaterschaft keineswegs das
entscheidende oder par alleinige Merkmal eiıner humanen Tez zieht Aus der Lehre des heilıgen Thomas den Schlufß,
Auffassung VO Vater iSt. ber auch diese Zeugen der da{fß den Vorrang VOL den Aposteln hat Je mehr die
Überlieferung lassen Joseph 1m Schatten. Nur Volks- Theologie 1im Lichte der Evangelien über die Bedeutung
legenden schmücken das apokryphe Josephsbild mı1ıt St Josephs meditiert, desto sichtbarer wandelt sıch auch
Zügen. Sıe geben auch der mittelalterlichen Kunst ıhr sein ikonographisches Bild Aus dem greisenhaften Be-
Sujet. schützer der Jungfrau wırd mehr un mehr der EV:

Im Mittelalter geliengemäße Ziımmermann VON Nazareth, W1e iıhn Mu-
riıllo darstellt; und rückt AUS legendärer Ferne mehr

Se1it dem neunfifen Jahrhundert kommt vereinielt 1mM und mehr in die ähe des cQhristlichen Lebens.ÖOrıent eın est des heiligen Joseph auf, das ZuUerst ım
Januar, spater März begangen wird. Mıt den Ehrungen

Kreuzzügen findet 1m W esten Eingang, in einıgen
Martyrologien se1t dem zehnten Jahrhundert auch Joseph Im Jahre 1481 tührt Sixtus das längst erbetene Jo-
SCNANNT wiırd. In der Verkündigung wıdmet ZUuUerst sephsfest e1ın, das Gregor 1621 Z gebotenen Feier-

Cag erhebt. Ludwig XIV macht den Anfang miıt demSt Bernhard dem Nährvater Jesu Worte der Verehrung, Brauch, St Joseph ZU Schutzpatron erwählen un:ohne jedoch das Gebet ıhm ANrCSCN wollen. Selbst
noch FEranz VO  ; Assısı hält siıch zurück. Eınen bedeuten- weıht ıhm se1ın Land Benedıikt 111 x1Dt ıhm seiınen

Platz in der Allerheıiligenliıtanei nach Johannes 5 Je-den Schritt vOrwarts bıldet dagegen 1ın den Meditationen doch VOL den Aposteln. 1847 dehnt 1US das da un:über das Leben Jesu, die dem heiligen Joseph große Be-
achtung schenken, die Einladung des Pseudo-Bonaventura, dort gefeierte Fest des Schutzpatrons Joseph auf die NZ
das Knıiıe beugen, den egen VO Jesus, Marıa und Kırche AuUS, und 8 Dezember 1870 proklamiıert der-

cselbe aps ıhn fejerlich ZzUuU Schutzherrn derJoseph empfangen. Diese Meditationen Aaus dem dre1-
zehnten Jahrhundert haben iıne NzZ fromme Literatur Kirche auf Erden Er erhebrt auch den Marz ZU est

Doch erst 1mM tüntzehnten Jahrhundert wird der erstier Klasse. Leo 111 stellt 1889 1ın der Enzyklıka
heilige Joseph, un: ZWAar nıcht zuletzt auf dem VWege über „Quamquam pluries“ lehramtlich fest, daß die Würde des
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Heıiligen nach der der Gottesmutter diejenige aller ande- Was ist ein W ıe Henrı Godin Frankreich hat
Missionslandren Geschöpfe überragt. 1US genehmigt 1G Lıtane1i 1vo Zeiger Deutschland ZU Missıons-

ZU heiligen Joseph un: erhebt auch das Schutzfest and erklärt Das wırd ıcht überall SCInN gehört, Zu eil
dıe Feste erstier Klasse INIT Oktav geflissentlich überhört, wWwWenn INan ede un

Schrift die Masse des katholischen Volkes antührt Di1e
Vater Jesu Unterscheidung zwıschen christlichen un Heidenländern

1ST theoretisch rage gestellt worden ber Was bedeu-Dieser Vermehrung der außeren Ehrungen entspricht die
Entwicklung der Theologie über den Heiligen Sıe hängt tet das? Eın Symposıon des Parıser Missionskreises „Rerum
CNS INIL der stärkeren Berücksichtigung der Geschichtlich- Ecclesiae Vorsıitz VO  3 Msgr Blanchet Rektor des
eıt des Oftenbarungswerkes mMm: W ıe der Ma- Institut Catholique, hat versucht die rage klären, un

WIL entnehmen dem „Bulletin des Mıiıssıons (Bd 36 Nrriologie beginnt MNa  e} auch hier, die aktive Rolle WU_-

digen, die Joseph aut Grund ZWaar ıcht biologi- un 1—11) CINISC rwagungen, die der Benediktiner
schen, nıchtsdestoweniger authentischen Vaterschaft S  CN- Dom Alexander Gılles de Pelichy ZuUur Einleitung der D1Ss-

kussion vorgetragen hatüber dem Erlöser Erlösungswerk gespielt hat Der
Vater 1St doch auch gEIST1S Y Weise Urheber Die Missionswissenschaft Sagte der Redner, verstand noch
SC1INECS Sohnes, und die ehelichen W 1C die famıiıliiären Be- Zeıten VO Schmidlin das Wort „Missionsland“

volkstümlichen Sınne, als Begrift tür CiYi Land MIziehungen haben seelisch-geistigen Inhalt un: Sınn
Der Vater 1ST mehr als Gesichtspunkt Funda- nıchtchristlicher Bevölkerung un Tradıtion, dem die
ment un rsprung der iıhrer Dynamık un Geschicht- katholische Kırche der Miınderheit WAär, aber der Be-
ichkeit gewerteten Famılıie Es hieße etzten Endes die kehrung der heidnischen Mehrheit arbeitete SO hat auch

Godin das Wort zunächst verstanden un übernommenInkarnation des Sohnes Gottes ıcht nehmen, würde
mMa  } nıcht zugeben, dafß Joseph den Jesusknaben auch SCC- Es scheint aber, Sagt Dom Alexander, dafß sich der Begriff
isch geformt un die Geschichte des Volkes Israel un: 1Ssıon schon sSe1iLt 25 Jahren wandeln beginnt, un

ZWaar dem Einfluß neUartıgEr Methoden des A.posto-der Famiılie Davıds eingegliedert hat Jesus ahm
Weiısheit Alter und Wohlgefallen bei Gott un den Men- lates un: tieteren theologischen Erkenntnis der Zu-
schen (vgl Luk 52) Dann allerdings galt VO  ; SC1INECIN sammenhänge 7zwischen Kırche un: Mıssıon.

Das Apostolat vollzog sich rüher ı den christlichen Län-ırdischen Vater dasselbe WIC VO  ; Johannes mußte ab-
ern fast ausschliefßlich Rahmen der territorialen lie-nehmen, damıt SC11 Sohn wachse Und dies 1ST das tor-

mende Element seiner persönlichen Heıligkeit, die daran derung der Kirche, Rahmen der Diözesan- un Pfarr-
Organısatıon Neuerdings lockert sich das Terrıitorialprin-yewachsen sSC1InNn wiırd da{ß SC1IMH Sohn ıhm den geheimsten

Sınn der Schritten erschlofß die den Knaben kennen un Z1P ZUgUNStIEN des Sozialprinzips Man erkennt, da{ß das
lesen gelehrt hatte soziale Mılıeu für den Menschen unserer eıt bedeutender

1SE als das okale, un ruft eshalb nach dem sozlalen, SPC-Josephsehe zıialısierten Apostolat VW CS Cardıjns Arbeiterjugend
Die Ehe zwischen Joseph und Marıa wırd VO  e} der heo- 11lenN großzügigen Ausdruck findet.
logie mehr un mehr i natürlichen Sıcht betrach- Gleichzeitig hat der Theologie S Besinnung C11N-
tet sicher als e Jungfräuliche, aber dabei doch volle ZESCIZEL. Entgegen dem trüheren geographisch--praktischen
un: truchtbare Die Theologie sucht nach der richtigen Begriff VO  - Mıssıon Dewailly die Auffas-
Mıtte zwıschen Jansenistischer Unter- und biologistischer SUNg, das Neue Testament verstehe die Begriffe 1ssıon
Überbewertung des Geschlechtlichen der Ehe un sicht un: Apostolat SYNONYM beide aber nıichts als VOI-

schiedene Worte dafür, da{fß die Kıiırche den Menschenihm das normale Miıttel ıhrer Sıinnerfüllung, nıcht
aber schon diese selbst Weder das bonum prolıs noch das gesandt 1ST Deshalb SC1 WG Tautologie, VO  } „IMN1S5S10-
bonum fidei wırd der geschlechtlichen Vereinigung voll- narıschem Apostolat sprechen Dagegen müßte mMa  3
endet Wıe die Ehe als Sakrament weder durch die eıb- richtig und sachnotwendig zwischen „apostolischem Mını1-
liche Eiınswerdung erst begründet noch durch S1IC als fort- Steri1um und „pastoralem Mınısterium der Kirche nier-
währendes Sakrament erhalten wird kommt auch iıhre scheiden
Aufgabe ZUuUr Erhaltung des Menschengeschlechtes erst da- Nach Dewailly hat also das Apostolat oder die Mıssıon
durch DA Vollendung, da{ß SIC aUusSs dem Neugeborenen den Auftrag, auf Erden die trohe Botschaft anzukündigen,Menschen geistig-siıttliıchen Sınne macht, un die das eich Gottes begründen un: die Kırche baueneheliche Hıngabe ertuüllt siıch erst der geistig-sittlichen Der Apostel oder Missıonar fort,; Was Christus be-I reue Wer aber wollte leugnen, daß dieser Erfüllung Zann Er hat dasselbe CUnN, erstrebt dasselbe Zıel under verschiedenen Ehezwecke das menschliche Vorbild un: bedient sich wesentlichen derselben Methoden Es g1ibtdie heilsgeschichtliche Bedeutung der Famiaıulıie VO  e Naza-
reth lıegen un daß S$1e gerade darum Z geistlıchen NUur 1Ne CINZ1ISC Mıssıon, die 1Ss10n Christ1ı Ihr Feld 1ST

die Welt un ihre Dauer die Geschichte Wenn INa  3 hierQuell der JUNSCH katholischen Famıilıenbewegung CWOI-
den 1ST S1e 1ST nıcht 1Ur WI1IC jede andere christliche geographische oder historische Unterscheidungen macht,
Famlıulıie „Ecclesiola sondern MUu bei tieferer Einsicht beginnt mMan, nıcht LUr das Wort, sondern die Sache C111-

ZUCHNSCH Man schadet dem mıssiıönarıschen (Geist Pasto-die Dogmen der Inkarnation und des Corpus MYyST1-
CUu als Ursprungszelle der Ecclesia“ un zugleich als ıhr rale, bewahrende un missionariısch apostolische, erobernde
Typus betrachtet werden Daher 1ST die Erwählung des Tätigkeit nMUussen der Kırche jeder eıit und jedem

Ort Hand and gehen Bedeutet aber ein solcher (Ge-heiligen Joseph um Schutzherrn der Kırche un christ-
ıchen Familie nıcht NUr C111 frommer, jedoch wıllkürlicher brauch des Wortes Missıon, fragt Gılles de Pelichy, be1
kt, sondern Auswirkung seiner Vaterschaft gegenüber aller Größe der Konzeption nıcht doch da{(ßß man die prak-
dem CWIgCH Wort SCINCT Fleischesgestalt tischen Gesichtspunkte außer acht läßt, die die Kirche
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.veranlaßt haben, zwischen christlichen un Missionslän- orm und Organisation der Bewegung verzichteten und
dern juristisch un organisatorisch einen Unterschied sich allein darum bemühten, diese Gedanken durch HFa-
machen? milienzusammenkünfte, Konferenzen, Studientagungen
Zur Begründung dieses Unterschiedes führt Schel- un Exerzitien für Brautleute SOW1e Monatsbriefe VOI-

linckx daß Begriff und Sache der Mission 1m Neuen breiten, stellte sich 1mM Laufe der eıit heraus, da{fß IA  s auf
Testament ZWAar grundgelegt sind, daß aber der Kırche 1ne „Regel“ nıcht verzichten konnte. Ihre Aufgabe sollte
zusteht, die Lehre des Neuen L estamentes Zu definieren, se1N, durch StrenNge Einzelvorschriften die Reinheit der

interpretieren un die Methode ihrer Verwirklichung Gesinnung den „‚Runden wahren. Diese Charta
festzulegen. 1ss1ıon se1 also VO  3 der Lehre der Kirche her wurde 1947 eingeführt und tür alle die Mitglieder für VCI-

bestimmen, die ZWAar nıcht ausschliefßlich, aber doch bindlich erklärt, die weıterhin der ewegung angehören
hauptsächlich 1mM Kirchenrecht niedergelegt 1St;, sSOWeIit S1C wollten.
11ISCHE rage etrifft. Schellinckx findet in der Lehre der Die monatlıiche Zusammenkunft
Kirche klar ausgesprochen, daßnMissionsländern NnUur

Länder verstanden werden dürfen, die in dem Sınne nıcht- Die Charta, die das Ergebnis achtjähriger Erfah ruhg iSt;,
nn zunächst in einer Präambel das „Geheimnis“ derkatholisch SIN  d, daß dort noch keine hierarchische Organı- Mitglieder: die Pflicht ZUr gegenseıtigen Hilfe un: das

satıon der Kırche esteht. 7 weitens se1 1m kirchlichen
Sprachgebrauch auch die Feststellung enthalten, daß die Zeugnisgeben 1m Sınne der Apostelgeschichte: „Siıe

eın Herz und 1E Seele“ (Apg. 4, 672) Im einzelnen
1ss1on als solche notwendigerweise aut eın bestimmtes s1ie dann fest:Territorium bezogen 1sSt Die Kirche erkenne also bıs AD

Gegenwart das soz1jale Mılıeu nıcht als Objekt eıner ”  15- Jede Runde soll A2US vıier bıs acht jJungen Famıilıen be-
stehen. Davon 1St iıne ftür diese Runde verantwortlich.

S10  < In direkter Auseinandersetzung miıt Godin be- Da Freundschaft nach Beieinandersein verlangt, treffen
hauptet Schellinckx, CS liege in der Natur der territorıial
konstituierten Kirche, daß S1e die verschiedensten „Kom- sich die Famılien 1m Monat wenigstens einmal:. Diese

natlıche Zusammenkunft hat folgende Ordnung: geme1n-munıtäten“ un Miılieus gliedhaft 1in S1 schließt un: Aaus Mahl, gyemeInsames Gebet Meinungsaustausch un:
ihrer gegenseltigen Einwirkung ebt Und das 1st nıcht NUur

iıne Meinungsverschiedenheit Worte Es handelt sıch gegenseltige Hılfe miıt Aussprache.
Mıt dem gemeinsamen ahl wird die monatliche Zusam-

vielmehr darum, ob nıcht 1m Territorialprinzıp das Ele- menkunft eingeleitet. Als Gastgeber soll, WeNN möglich,
ment ausgedrückt WwIr  c das alleın die auseinanderstreben-
den Milieus verbinden kann, ob nıcht se1ne Preisgabe die jede Famılie der Runde 1mM Wechsel herangezogen werden.

Daran schließt sıch das yemeinsame Gebet Es wırd mıiıt
Kirche oder doch aufreißen würde. Man möge einem lıiturgischen Gebet eingeleıtet (Psalm, Hymnuseshalb den W orten 1ss1ıon un Apostolat einstweılen
ihre überlieferte Bedeutung lassen und beides auseinander- USW.) un dauert wenıgstens 15 ınuten. Es hat die gros

Ren Gebetsanliegen der Kırche Zzu Inhalt, die den Kun-
halten. Dann 1St Deutschland also ein Missionsland. den durch den Monatsbrief mitgeteilt werden. Daneben

wird auch für die Sorgen und Nöte der einzelnen amı-
lien gebetet. Die einzelnen Gebetsintentionen werden VOTL-

L’Equipe Die Herder-Korrespondenz hat ıhre her den Mitgliedern abgesprochen.olire Dame Leser wiederholt über die vielfältigen Der Meinungsaustausch wird VO  3 den Ehepaaren schrift-
Bemühungen unterrichtet, die mMI1t Methoden dem lıch vorbereiıtet. Er hat immer eın bestimmtes Arbeits-
Zertall VO Ehe un: Familie 1mM christlichen Bereich Eın- thema Zzu Inhalt. Diese Arbeitsthemen werden VO  . der
halt Z bieten un: diese Institutionen AUS dem Geıiste des Führungsrunde, deren Sıtz in Parıs ISt, festgelegt. Wih-
Glaubens suchen (vgl Herder-Korrespondenz rend der dre1 ersten Jahre haben siıch die Runden MI1t

Jheg., 87 un 473) Zu diesen Versuchen sind auch die
Runden“ für Junge Eheleute rechnen, die sich in Wien folgenden Themen befassen: die cQhristliche Ehe, das

Geschenk des Lebens und Wege der Vereinigung miıt Gott.
se1lt längerer eit bewährt haben (vgl Herder-Korrespon- Für die Durcharbeitung jedes Themas 1St eın Jahr VOI -
denz Jhg., 286) ıne ganz ahnliche Einrichtung wird gesehen. Später können sich dann dıe Runden ihre Themen
U  —_ auch in Frankreich un: den benachbarten Ländern selbst auswählen.
immer mehr bekannt. Es handelt sich um die ewegung In der Aussprache werden alle Fragen des Alltags behan-
der Equıipes Notre Dame (Mouvement des Equi1pes Notre delt. Man berichtet VO  $ seinen Erfolgen und Mißerfolgename), die 1939 1n Parıs VO bb Caffarel un einıgen 1m Famıilienleben und Berut Aus diesem Gespräch ergibtJungen katholischen Familien gegründet wurde 1in der Er- sich, welche Familien auf Hiılfe angewlesen sind. Die e1IN-
kenntnis, da{fß die Famılıe ine Schule der Heiligkeit se1n zelnen Ehepaare teilen dann der Runde mit, inwlıewel S1eC
musse, un Z War einer Heiligkeit, die niemals ihr Ziel den Verpflichtungen, die ıhnen die Charta auferlegt, wäh-
erreicht, sondern ımmer „unterwegs” 1St. 1€e besondere rend des c  5  Cn Monats nachgekommen sind. rst
Art dieser Spiritualität liegt darın, daß in das geistliche durch diese Oftenheit untereinander wırd die V oraus-Leben auch alle die Elemente aufgenommen werden, die

SeEtzZUNg für ine wıirksame geistliche Bruderhilfe gC-
man lange eıt als abträglıch und gefährlich für eın qQhrist- schaften.
lıches Leben angesehen hat, die materiellen SOr- Diıe Pflichten der Familie
gCNH, die Arbeit, das Geld,; das Geschlecht. Indem also eine

Um die Ergebnisse dieser Zusammenkünfte vertiefen,Integration VO  3 scheinbar gegensätzlichen Elementen im
christlichen Eheleben versucht wird, bemüht‘ sıch diese ist jede Familiengemeinschaft verpflichtet, 7weıiımal 1
französische Familienbewegung zugleich die Entwick- Jahre Einkehrtagen teilzunehmen. Dıie einzelnen Fa-

milien binden sıch außerdem ine Regel, die sich 1inlung einer Theologie und Spiritualität, die den besonderen
Bedingungen der Laien Rechnung tragt. iıhrem Familienleben als durchführbar erwıesen hat. Sie
Obgleich die Gründer zunächst auf jede institutionelle esteht hauptsächlich 1im Besuch der heiligen Messe, einer
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regelmäßigen Anbetung, der geistlichen Lesung un die besondere Sıtuation ıhres Lebens um—zusetfzen Dıie
festen Beichtpraxıs e1m Autbau dieser Regel oll Charta legt terner test welchen Bedingungen 1Ne

C1inNn Priester den Famılien AT Seıite stehen SIC Z LECUC Famıilienrunde gebildet oder 1116 Famılie 1Ne

rechten Ma{iß be] der UÜbernahme der geistlichen Pflichten Runde auf genommen werden kann
anzuhalten Die Eheleute verpflichten siıch terner ZuUuU Da nıcht alle katholischen Famılien, die sich CiNEe

wahrhaft christliche Gestaltung ıhrer Ehe bemühen, diesetäglichen SCMEINSAMICHN Gebet, dem auch die Kinder
teilnehmen sollen S1e verrichten „ußerdem täglıch das Regeln der Charta erfüllen können, hat InNna  e WG we1ltere
Gebet der ewegung der SECEMEINSAMECN Verbundenheit Vereinigung der „Foyers de Chretient dıe CENSICFr
M1 allen Familien und Runden Sıe halten einma] Mo- Verbindung MC der ewegung der Runden VO  - Notre
nat CinNe Stunde der Besinnung (devoır de asseo1r), Dame stehen, gegründet Di1e Mitglieder der Foyers de
S1C ıhre persönlıchen Schwierigkeiten miıteinander bereıin1- Chretiente“ verpflichten sich 1Ur ZU eilnahme
CNn un iıhren ehelichen Lebensweg überlegen monatlıchen Zusammenkunft S1e sprechen siıch dort über
S1ıe arbeiten terner SEMEINSAM das monatliche Arbeits- ıhre Schwierigkeiten AaUuUSs un heltfen sıch allen Nöten
thema schriftlich AUS und schicken der Vorsteherfamiılie AAnregungen für iıhre Arbeıit erhalten SIC durch
iıhrer Runde Außerdem nehmen SIC WIC schon erwähnt die Zeitschrift ”L,Anneau A’Or“

den monatlichen Zusammenkünften der Runde te;] Dıie Es IST verständlich dafß die Existenz VO  3 Runden und
wirtschaftlichen Unkosten werden VO  $ allen Familien der Gruppen, deren Gemeinschaftsleben Regel
Runde Dabei oll jede Famıulie einmal Monat unterliegt, für das Leben Pfarrei nıcht ohne Gefahren
C6 Summe der Söhe Tageslohnes spenden 1ST Für die Mitglieder solcher Vereinigungen liegt

die Versuchung nahe, sıch der 1e]1 gröberen Arbeit der
Die Vorsteherfamilie Pftarrei entziehen un dem Hang Zur Exklusivität nach-

zugeben Diıese Gefahren bestehen natürlich auch für dieDi1e Vorsteherfamilie jeder Runde 1STE tür den Ge1lst der
Runden VO  S Notre Dame VWeil mMan sıch über S1Cbrüderlichen Liebe den Famılien verantwortlich S1e

bereitet sorgfältig die monatlichen Zusammenkünfte, be- klaren 1ST wırd VO den Mitgliedern der ewegung die
Arbeit der Katholischen Aktıon besonders eifrig be-sonders den Meınungsaustausch über die Arbeitsthemen trıeben SO ergab 1Ne6 Zählung, daß VO 101 Famıilien-

INIL dem Priester der Runde VOTLT S1e hält Verbindung mMi1t
der Führungsrunde Parıs un hat durch diese auch Ver- runden 680 Personen der Katholischen Aktion arbeiten,

davon über 100 führenden Stellungenbindung MM1L allen Runden der ewegung S1e 1ST VCI-

pflichtet die Führungsrunde monatlıch einma|l schriftlich
über die Tätigkeit der ihr unterstellten Famıilien unfer-

Das apologetische Unter Apologetik versteht mMan dierichten Die einzelnen Erfahrungen der Runden können Problem unserer Zeit wissenschaftliche Bemühung, den lau-auf diese Weıse durch die Monatszeitschrift auch den
anderen Runden zugänglich gyemacht werden ben VOTL der Vernuntft rechtfertigen Dıie katholische

Apologetik untersucht besonders die rage nach derFamilienrunden, die sich dıe Ordnung der Charta nıcht
mehr halten können oder wollen, werden AUuUSs der Be- Glaubwürdigkeıit der christlichen Offenbarung und der

WCRUNS ausgeschlossen Di1e Vorsteherfamilie 1ST berechtigt Kirche als Trägerın dieser Offenbarung Im Unterschied
dieser reinNn wissenschaftlichen Verfahrensweise denktun verpflichtet, die Famıilien auszuschließen, die ihren

INa  } be1 dem Wort Apologie mehr die Auseinander-Verpflichtungen gegenüber der Runde nıcht mehr nach-
kommen Im allgemeınen wechselt die Vorsteherfamıilie SETZUNG MItL bestimmten Gegner, also die Ver-

teidigung irgendwelcher Glaubenswahrheiten oder Eın-ÜAhrlich SIC kann aber auch autf CIMn Jahr VON der
Runde gewählt werden Ihre Wahl mufß durch die richtungen der katholischen Religion.
Führungsrunde Parıs bestätigt werden Um Pflich- Während die wissenschafrtliche "Apologetik MMIL der

Wahrheıt sıch Lun hat un deshalb NUuUr 1 VO
ten gewissenhaft erfüllen können, 1SE das Ehepaar der

Wandel der Zeıten erührt wiırd stellt sıch die rageVorsteherfamıilie angehalten, Werktag der
Woche die Messe besuchen un täglıch CN Priıvat- nach der wirksamen Apologie des Glaubens jeder Gene-

ratıiıon VO Darüber handelte C1in Vortrag VO  3anbetung VO  3 inuten halten Columba Kyan der Blackfriars (Bd 33 Nr 20
Dıiıe Führungsrunde Oktober veröffentlicht wurde

In uUuNseEICI Tagen, Ryan, begegnet die Verkün-
Die Führungsrunde sıch AuUs Priestern und Famılien digung des Glaubens tiefsitzenden un umfassenden

Ihre Aufgabe besteht darin, den Geist un Feindseligkeit S1e rührt daher dafß die Worte und Be-
die Disziplin den einzelnen Gliedern der großen oriffe, denen WIr Gott verkündigen, VonNn den Men-
Gemeinschaft wachzuhalten Um diese Verbindung schen entweder gar nıcht oder, W Aas noch schlimmer 1St
stärken, edient sıch die Führungsrunde Verbin- anders verstanden werden, als S16 gemMElINLT sind heo-
dungsstabes, der sıch AaUS arıser Runden inmen- logven CISCNH dazu, Worte un Begrifte einmal

Trel VO  —_ organısatorıschen Pflichten, rTeCIsSCH die Ehe- definierten, zeıtlosen Siınne gebrauchen Die heutigendieses Stabes z den einzelnen Runden SIC Menschen dagegen empfinden viele unserer Begriffe als
Gespräch M1 den Plänen un: Absichten der Führungs- gyeschichtlich belastet S1ie bringen SiIC unmittelbar Ver-
runde bekannt machen ine Ühnliche Aufgabe erfüllt bindung INITL unangenehmen persönlichen Erlebnissen
auch der regelmäßige Monatsbrief der den Runden das oder geschichtlichen Ereignissen, die ihren Widerspruch
notwendige Materı1al für die aufende Arbeit vermuittelt herausfordern.
VWeiıterhin verlangt die Charta CiNE Zusammenarbeit Es sSCc1I gyEeStALLEL, diese Bemerkung Ryans Be1-
zwiıischen Runde und Priester Dieser soll die einzelnen spiel verdeutlichen In dem Buch dem der englische
Famıilien anleıten, die Glaubenswahrheiten fruchtbar Journalıist Douglas Hyde Bekehrung Vo Kommu-
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N1SMUS Z katholischen Glauben schildert (das Buch der geistige Untergrund und Hıntergrund der Phänomene
tragt den Tıtel „Anders als ich glaubte“, Freiburg 195Z, UÜUNSGIrES Lebens un der Welt nıcht mehr
und 1St voll VO  —3 wichtigen Tatsachen, die mMan bisher nıcht wiırd. Hıer aber Jag ımmer der Berührungspunkt 7W1-
kannte, 1nNs der wichtigsten Bücher dieses Jahres), 1n die- schen der christliıchen Botschaft und den Menschen. Dies
SCIMN Buche erzählt Hyde, w a4s erlebte, WEeNN GT 10 drückt das Wort vVon der „anıma naturalıter qQhristiana“

AUS! der Mensch ISt deshalb auf die Botschaft Christi] -über einstmals gläubigen Kommunisten eın cQhristliches
Wort gebrauchte. Sofort f1e] iıhnen „eIn bekennender gelegt und {blr S1e empfänglıch, weıl spürt, da{fß die ıh
Christ e1n, den S1e als ınd gekannt, un: die Erinnerung umgebende Welt nıcht mathematisch aufgeht. Heute aber,

ıhn erftüllte S1Ce miıt Abscheu un: machte S1e unschlüss1ıg findet Ryan, senkt sıch gerade diese diabolische Ver-
suchung über uns, 95  1e VWiırklichkeit, geistige unin ıhrem Denken“ (Seite S22

Genau dies empfindet Ryan als das Problem der Apo- leibliche, die Naturkräfte, Grund und Boden, Fleisch un
logie des Glaubens gegenüber den Menschen UNSCHET Blut, die Seele, selbst Gott verwandeln sıch 1n iıne mathe-
Tage. Wıe spreche iıch ihnen, damıt S1e miıch nıcht matische Größe“. Wır verweısen immer wieder auf WwWwel
schon Cn der Worte und Begrifte, die iıch gyebrauche, Symptome für diesen Proze(ß: die Rationalıisierung der
abweisen? Er fürchtet, daß manche Apostel Christ] 1n menschlichen Fortpflanzung un: die Errechnung der
uUunserer eıt allein schon deswegen ungeel1gnet sind, weıl zweckmäfßßigsten Ersatztorm für die ehemalıge Sonntags-
s1e nıcht beachten, da{ß s1e VOT iıhren Hoörern SOZUSACH 1n ruhe, beide dem Menschen UNSCcCITCTr Tage unheimlıich
eıner Fremdsprache reden oder vielmehr 1n einer Sprache, einleuchtend, da{fß INan ein nalves ınd ZENANNT wird,
deren Worte 1n den Zuhörern NUr noch ımmer mehr Vor- WECNN INa  3 dagegen überhaupt noch räsoniert. Darın kün-
urteıle wachrufen. Er erinnert vergleichsweise die ko- digt sıch A dafß der Wert der Wahrheit des Begriftes

und des Wortes) nunmehr ECHSCPZE wırd durch den Wertreanıschen Waffenstillstandsverhandlungen, dies Muster-
beispie] für Gespräche zwischen Partnern, die CMN- der Zweckmäßigkeit (der Statistik und der Zahl)

Was ISt also das apologetische Problem unserer Tage?seit1g ıhre Sprache nıcht mehr verstehen, weıl S1Ce MI1t
jedem Wort einen andern Inhalt verbinden. In dieser „Den Leuten zeıigen, was Technik ist: Ausdruck dafür,

da{fß der Mensch (sottes Schönferkraft teilnımmt. DenLage, Sagt Ryan, befinden WIr uns, wenn WIr unseren

Zeıitgenossen vVvon Gott, VO Christus, VO  —_ der Erlösung Technikern hre argwöhnische Furcht nehmen“, als ob
sprechen. Wır stoßen nıcht auf oreifbaren Wiıderspruch, der Mensch., wenn sıch Gott öffnet, VO  - seinen
sondern WIr haben überhaupt keine-gemeinsame Sprache Möglichkeiten verschenkt.
mehr.
Früher wurden die Prediger des AÄristlichen Claubeas
abgewiesen, wei] s1e nach der Meinung der Zuhörer iıne Aus der totalıtären Welt
talsche Religion verkündigten. So erging Paulus. Heute
triıfit der christliche Apostel 1Ns Leere, weıl Religion u  .°  ber- Chronik der Wıe WIr schon im vorigen ett kurz

polnischenhaupt VO den Massen 1Ur als Ausdruck einerC irchenverfolgung
berichteten 2570 hat Polen durch

nen Periode der Geschichte aufgefaßt wird. Seine Bewe1is- Regierungsdekret VO Februar
führungen werden vielleicht verstanden, aber ungefähr sämtliche kirchlichen Anordnungen, die siıch auf dıe Ver-

aufgefafßt, als wenn mMa  —$ jemandem erklärt, da{fß eın anderung kirchlicher Ämter oder hre Besetzung beziehen,
estimmtes Wort 1n einer remden Sprache dies oder das der staatlichen Genehmigung unterworfen. Während Er-
bedeutet. Wır haben noch nıcht die Worte gefun- CHNUNSCH 1mMm allgemeinen „genehmigen“ sind, kannn
den, unseren Zeitgenossen dıe Bedeutung klarzu- der Staat kırchliche Amtsträger VO  —$ sıch AUS absetzen,
machen, die das Evangelıum auch tür s1e hat. WenNn S1e sıch ıhre Pflicht, „VOoN jeder Tätigkeit, die
Der Leser wird diese Behauptungen vielleicht übertrieben den Interessen des Staates zuwiıiderläuft, und jeder Unter-
finden Ryan celbst nımmt diesen Einwand Orwe>r,. Es stuützung einer solchen Tätigkeit Abstand nehmen“,}
x1bt doch eın gläubiges und verständnisvolles Kirchen- verfehlt haben
volk xibt Mitglieder katholischer Vereıine, Leser Der „ÖOsservatore Romano“ schrieh 15 Februar. daß
katholischer Blätter! Aber, Sagt C darın esteht Ja dieses Dekret die Lage der Kirche in Polen „1nN radıkaler
gerade das Ungenügen gegenüber dem missionarıs  en Weiıse“ verändere. 99  16 Volksrepublik Polen eschleu-
Auftrag, daß INnan siıch aut dies Publikum einstellt un nıgt das Tempo der Verfolgungen un stellt sich in i1ine

Reihe m1t den härtesten kommunistischen Unterdrückernredet und schreibt, da{ß jeder, der nıcht diesem klei-
nen Kreis yehört, iıne Predigt gyar nıcht mehr anhört und der anderen sogenannten Demokratien.“ „Das heutige
eIn katholisches Blatt gyar nıcht mehr lıest. Wır haben Dekret aßt ine einzıge Realıtät gelten: den kommu-
nıcht die Sprache, die die Millionen der „Unberührten“ nıstischen Staat, außerhalb dessen nıchts existiert, auch
anspricht! nıcht die Kırche.“
ıbt denn aber überhaupt noch ıne ygemeinsame Basıs Rechtlich ISt das Regierungsdekret keine Verletzung
der sprachlichen Verständigung, der seelıschen Begegnung? des Kirchenabkommens VO 14 April 1950 (vgl Herder-
Die Sprechweise uNnNSCcICcI eit scheint dem Denken der Korrespondenz Jhg., 412) Dieses Abkommen,
Techniker entsprechen. Dıie meisten soz1a] wirksamen das WIr damals 1im Gegensatz anderen katholischen
Wahrheiten un: Werte reduzieren sich einerselts autf Presseäußerungen MIt größten Vorbehalten aufnahmen,
Zweckmäßigkeiten, anderseits auf materielle un qu  - enthielt keine Garantie für die verwaltungsmäßige
titativ-statistische Feststellungen. Alles „Geistige“ wıird Autonomıie der Kiırche Wohl aber hat jetzt dazu die-
sotort als „Ideologzie“, als ine Methode empfunden, NCN müssen, das heue Dekret rechtfertigen. Man ver-

mi1t materiellen Gegebenheiten fertig werden. weist auf den Krakauer Prozeß (vgl Herder-Korrespon-
(Marx Uun: Freud waren  ‚An demnach die wirksamsten Phiılo- denz Jhg., 257) und die anderen Vorkommnisse der
sophen unserer Zeit.) Die Gefahr lıegt also darın, daß etzten Zeit, behaupten, daß die Bischöfe STAaAaitSs-
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feindliche Bestrebungen geduldet bzw sıch selbst ihrer WIr heute 1im Wortlaut wieder, damit 65 als erschüttern-
schuldig gemacht un das Abkommen gebrochen haben des Beispiel kommunistischer Erziehung Wirkung
Der Staat sıch also selber schützen UU Der Briet 1STt den Vorsitzenden des Gerichts DG-
Auch der Osservatore Romano xibt Z  5 da{ß das richtet un: lautet:
Abkommen VO  3 1950 „nicht SCIINSC Überraschung un: Verehrter Kamerad! verlange, daß INC11 Vater die

Anfang 1Ne SCWISSC Ungläubigkeit hervor- schwerste Strafe, die Todesstrafe, erhält Es 1St für
gerufen hat un daß Cine „Tatsache IST, dafß JeNC Ab- miıch klar, daß diese Kreatur, die ich nıicht mehr als
machungen als CinNn entscheidender Sieg des Staates“ pCc- menschliches W esen ezeichnen kann, iIiNne1N orößter und
ertet wurden Man kann aber ohl doch SAaRCNH, dafß S1IC schlimmster Feind WAafl, weıl G kein bifßchen menschliches
auch t  ur die Kırche VO Nutzen S1e hat dadurch Getfühl un Würde besaß verspreche, daß ich
el Jahre eıt WO  9 sıch innerlich für den ıch arbeiten werde, CIn loyaler Kommunist SC1H

Augenblick vorzubereiten, der gekommen 1ST werde weıß dafß der Hafß aller unseTer Feinde, die
reicher un troher werdendes Leben VOLr-ber kurz oder lang wiırd 1U  ; auch Polen derselbe 7Zu-

stand eintreten W 1e der Tschechoslowakei; un Un- nıchten suchten, un: besonders der Ha{ INEC11NCS Vaters
garn, da{ß die offizielle Regierung der Kırche den mich IMEC1NEM Kampf für die kommunistische Zukuntft

uns  DEes Volkes stärken wırd bitte darum, daß dieserHänden Von Geıistlichen lıegt die dem kommunistischen
Regime hörig sind Der Anfang scheint gemacht seıin Brief INC11ENMN Vater vorgelegt wiıird un daß ich, WEn
Der VOTLr kurzem VO Krakauer Domkapitel gewählte möglıch, die Erlaubnis erhalte, ıhm dies persönlich
Kapitularvikar, Bischof Jop, hat Z WEe1 Generalvikare er- wıiederholen. Thomas Frejka.

die als kommunistenfreundlich bekannt sind un Dieser Briet wurde allen Schulleitern zugestellt IMIT dem
nach Meldung VON GWCC SCH Ungehor- Auftrag, ıh den Schülern als Beispiel für den heroischen
Sams un ommunıistischer Tätigkeit kıirchlicher Mut un die Vaterlandsliebe der Jugend vorzuhalten
Zensur stehen Es handelt sıch den früheren Provinzial
der Augustiner Breslau, OZNY, der VO  s Kardıinal
Sapıeha suspendiert wurde, un den Warschauer Chronik der Die Jugoslawische Propaganda

jugoslawischen westlichen Ausland 1STt wachsam unUniversitätsprotessor Huet, der als Propagandachef der
KirchenverfolgungVereinigung für Freiheit un Demokratie den TY1e- rührig Di1e Wachsamkeit mufßte VOIL

un der Kommuissıon katholischer Intellektueller kurzem der Rheinische Merkur erfahren,; als 6 NeNn
den Laıen hervorgetreten 1ST Der Kapıtularvikar Autsatz VO Evelyn Waugh ZUr Begrüßung des Belgrader

VO  —$ Krakau besitzt also offensichtlich keine Handlungs- Staatschefs London veröftentlichte. Die jJugoslawische
treiheıit mehr Vertretung onnn protestierte formell diesen
So gründet siıch die Hoffnung für Polen 1U  ı ausschliefß- „Angriff“, Es 1STt nıcht ekannt geworden, ob die JU$'
ıch auf die Glaubenstreue des Volkes Vor uns liegt der slawische Gesandtschafrt ı London die Außerun-
Bericht VOTLT kurzem AUuUs Polen geflohenen Katholiken SCHh Verwahrung eingelegt hat die Aaus katholischen un
Er spricht davon, daß die Kirchentreue un der relig1öse nichtkatholischen relig1ösen Kreisen Englands ıhr Ohr
Fiter der Gläubigen heute noch größer als cselbst gedrungen sind Außerungen, dıe Deutlichkeit bezug
der eıt der nationalsozialistischen Unterdrückung Das auf den Kirchenverfolger 'T 1ıto nıchts wünschen übrig
Glaubensleben SC1 auch 1e]1 mehr verinnerlicht als früher ließen Deutschland gegenüber tühlt man sıch Belgrad
Selbst viele Kommunitsten übten geheimen iıhren ]au- stärker
ben Aaus Nur befürchtet dieser Berichterstatter Die Rührigkeit der Propaganda wiırd durch das NCUu Ce1-
Wenn etwa2 fünf Jahren die ersten AUuUS$ der CGeneratıon schienene Buch des Chefredakteurs der Belgrader ,Borba“
11S öfftentliche Leben treten werden, die Zanz kommu- Vladimir Dedijer, über Tıto Cr WICSCNH, das den Dıiktator
nıstischen Geist CIZOSCH worden 1ST dann wiırd die Lage INIT romantischen Gloriole umgıbt un der Sensa-
schr 1el WCNISCI zufriedenstellend SC1IMH tionslust des Publikums der westlichen Welt viele
Scion heute 1ST erkennen, daß Erster Linıe der
leicht entzundbare Nationalismus der Polen den Diıienst

Wüünsche ertuüllt Es hat Amerika die erwartefie ZuLC
Aufnahme gefunden, während Deutschland die Bıo-

der geplanten „Los von-Rom -Bewegung gestellt werden graphien des Dritten Reiches ohl verhindern werden,soll Unermüdlich wird dem olk un der Jugend C1N- daß mMa  a} dieses NEeEUeE Buch für voll 1mMm: Die Absıicht 1STgehämmert da{fß der Vatikan un der polnische Prımas durchsichtig, und SIC ertüllt be] allen denjenigen iıhrenand and MMITL dem deutschen Kardinal Frings un Zweck die dem begreiflichen Wunsch diesen Ver-den Amerikanern den deutschen Revıisıon1ismus begün-
Stigen Frings un Wyszynski sınd die Feinde des pol- bündeten W.  9 dessen Auffassung von Religion,

Moral un: echt als Privatsache betrachtennischen Volkes Ausländer, die Polen archn, haben
berichtet, mMa  $ dürte aum daran zweıifeln, daß schr Die ZuLE Presse, die T1ıto findet, geht natürlich autf Kosten
viele Polen, WEn sich darum handeln ollte, die Er- der atholischen Kırche un besonders der Person des

Kardinals Stepinac Besonders auffällig sind Amerikaoberungen VO  - 1945 wieder herzugeben, eher den Kom-
als solchen Verlust aut nehmen 35  he Christian Century un England The New

werden. Statesman der jugoslawischen Propaganda erlegen, die
nıicht NUur die These übernehmen, dafß Jugoslawien Re-

Chronik der Wır berichteten vorısch eft lgi0onsfreiheit herrsche un der Gegensatz 7zwischen der
schechoslowakische: (S 258) über den Briet des JUNsSCH katholischen Kırche und Tıto Grunde NUur auf kirch-
kirchenverfolgung Sohnes des Angeklagten Frejka lichen Machtansprüchen beruhe und sıch die Person
Slanskv-Prozeß der dem Vater das Leben kostete und des Kardinals konzentriere, sondern auch VOoO  3
den Sohn ZU: Selbstmord trieh Das Dokument geben Stepinac Haltung während des Krıeges als verdächtig
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oder vielmehr -als verwerflich hinstellen und dieser worden. So konnte man die Beobachtung machen, daß
rage Tito recht geben. Leider hat sıch VOL kurzem ZU: Beispiel die Einrichtung eines Lai:enseminars für Ka-
ine führende Persönlichkeit der angliıkanischen Kırche, techetik un: Seelsorgshilfe 1mM Collegium Leoninum
der Erzbischot VO  w York, Dr Garbett, durch solche Ent- onn „allenthalben als eın Novum angesehen un enNnt-

stellungen der Wahrheit beeindrucken lassen. sprechend 1ın der kıirchlichen und weltlichen Presse Deutsch-
„The Tablert“ hat unlängst 1n einer Reihe VO  3 Aufsätzen, lands un darüber hinaus 1e]l beachtet wurde“ (Konvikts-
dıe mıiıt Dokumenten vollständiıg belegt sind, die Ent- direktor Falke 1n der „Seelsorgshilfe“ Nr Mag
wicklung der Verhältnisse ausführlich dargestellt. Es hat ine solche Einrichtung für Deutschland eın Novum se1n,
auch VO den Vorwurtf entkräftet, der augenblick- für die Missionskirche 1st S1e durchaus nıchts Neues.,. Man
lıch miıt besonderm Fiıfer Stepinac erhoben wird: wırd inwenden: Vıe kann InNnan ine Katechistenschule 1n
der Kardınal habe die VO  e} Pavelic während seiner Herr- Afrika MIt dem Versuch in Vergleich SCEtZEN, 1n einem
schaft iın Kroatien angeordneten Zwangsbekehrungen Or- hochzivilisierten Lande, das VO Glaubensabfall edroht
thodoxer Christen ZUr katholischen Religion mitverschul- 1ıSt, mit Methoden iıne neue Seelsorgssituation
det oder doch begünstigt. Wır behalten uns VOT, diese bewältigen? Die Antwort darauf lautet: Die Prinziıpien
Unwahrheit dokumentarısch richtigzustellen, talls S1e siınd ın Miıssıon un Heımat die gleichen. Seit den Zeıten

eines Franz Xaver aber hat InNnan 1n den Miss1ionen demauch hierzulande verbreitet werden ollte, und verweısen
einstweılen auf die Darstellung gerade dieser rage La1i1enelement 1mM Dienste der Seelsorgshilfe AaUus dem Zwang
„The Tabler“ (10 Januar die 1mM einzelnen belegt, der Umstände heraus jene Selbständigkeit Uun: Verant-
W1e sechr der damalige Erzbischot diese Zwangs- WOrtung gegeben, die be1 uns 1n der nachreformatorischen
bekehrungen eingetreten 1St. Ara nıcht mehr SCWART wurde. Im übrigen hat die Mıssıon
Im Lande selbst hat sich aller Auslandspropa- nıcht 11Ur MIt Völkern Zu LUuN, die Jetzt Eerst iın die 508
ganda nıchts ZU Bessern gewendet. Beweıs dafür 1st 10 A, Zivilisation hineinwachsen, sondern auch mMI1t Hochkultur-
dıe Beschlagnahme der Jesuitenkirche ın Laibach, die ın völkern, heute die Vorbereitung VO  $ Katechisten nie
eın Filmatelier verwandelt wird, wWw1e IPA meldete. Ühnlichen Umständen W 1e€e 1in Deutschland aAhnliche Metho-
Dem jugoslawiıschen Parlament legte dıe Regierung einen den verlangt. Es se1 hier NUur auf die in Verbindung miıt
Gesetzentwurt über relig1öse Gemeinschaften VOT, der in der Katholischen Universität der Gesellschaft des Gott-
31 Artıkeln „konkrete Beziehungen 7zwischen Kirche un
Staat“ herstellen ll un: 1im wesentlichen die Grund-

lıchen Wortes Nagoya seiIt einigen Jahren eingerich-
tetfe Schule tür weiıbliche Katechisten hingewiesen, deren

Satze gesetzlich festlegt, die der stellvertretende Minister- zweıjährıger Studienplan Vorlesungen über folgende Ge-
präsıdent Kardelij nach dem Abbruch der diplomatischen biete umtaßt: ogma, Biıbelwissenschaft, Kirchen-
Beziehungen mit dem Heiligen Stuhl in einer ede Vor geschichte, Liturgik, Katechetik, Missionswissenschaft,
dem Auswärtigen Ausschufß ausgesprochen hatte (vgl Psychologie, Pädagogik, Soz1ologıie, Aszetik, Mystik, VOI-

Herder-Korrespondenz Jhg., 201) volle Religions- gleichende Religionswissenschaft, Kirchenlatein, Theorie
freiheit, Abschaffung des Religionsunterrichts außerhalb un: Praxıis der Katholischen Aktıion, Englisch, japanische
des Gotteshauses, Verbot des Mißbrauchs der Religion Sprache un Literatur, Musik Dazu kommen praktische
politischen Zwecken, staatliche Genehmigung für kırch- Kurse in Katechese, Fotografie, Projektion, Radıo, Auto-
ıche Sammlungen, Zivilehe U Dieser Gesetzentwurt
nımmt keıine Rücksicht aut die zwischen 'Tıto un: den ka- tahren, Freizeitgestaltung, Aufführen VO  $ Theaterstük-

ken Gewiß 1St die Vorbildung 1n den einzelnen Miıss1ı0ns-
tholischen Bischöten seiner eit vereinbarten Ab- ändern immer den okalen Bedürtnissen angepalt un
machungen. hat ine orofße Variationsbreite. Sıe LSt auch nıcht überall
iıne kleine Meldung AauUSs Split verdient eachtet WOI1I- den wirklichen Bedürfnissen entsprechend. ber lıegt
den Der dortige Bischof Clemens Bonetacıc hat seine hıer soviel Erfahrungsmaterial vor, daß die moderne laien-
Gläubigen aufgefordert, sıch be1 der Volkszählung als apostolische ewegung bei uns daran nıcht vorbeigehen
Katholiken bekennen. Es heißt, daß viele AUuS Furcht sollte. ber den Umfang des Laieneinsatzes 1n der direk-
VOr Nachteilen vorhatten, ihren Glauben verschweıgen, ten Seelsorge un: im Apostolat der Kirchengründung
un da{( dies VO  3 den Behörden nıcht ungern gesehen geben die nüchternen Zahlen Auskunft, die die ropa-
wurde, den Fortschritt des Atheismus statistisch gandakongregation be1 der etzten Gesamtstatistik über
demonstrieren. Die Mahnung hat dem Bischot heftige An- die Miıssıonen (1949) veröftentlichte: Damals WAaren

griffe der Belgrader „Borba“ eingetragen. 000 Katechisten, verheiratete un unverheiratete, 1mMm
Hauptberuf eingesetzt. Dazu kommen dann noch die Tau-
sende, die als Lehrer-Katechisten einen Doppelberuf AUS-Ayus den Missı:onen übten. Dıe Tatsache, da{ß sıch bei uns iıne Re-
christianiısierung, ın den Missionen aber i1ne Neu-

Die Katechisten in Es 1St ine seltsame Erscheinung, die christianısıerung handelt, 1St gewi(ß eachten. berden Missionen. vielleicht zeigt, w 1e sıch Missıon und
SS10NS- Heımat auseinandergelebt haben, daß anderseıiıts haben die Miıssionen heute gewöhnlich keines-
gebetsintention falls mehr mıiıt „unberührten“ Heiden tun, sondern mIit
für DT' 1953 In  3 bej den Lrörterungen über die

Menschen, die durch die moderne Zivilisation un: ıhreSchaffung VO Seminarıen tür Seel-
sorgshelfer un: Seelsorgshelferinnen nıe VO  n dem Stand zersetzenden Begleitkräfte ebenso 1n die Krise geworfen

sind w 1e die Menschen des Abendlandes. Das Silt für Asıender Katechisten 1n den Missionen spricht. Und doch siınd
hier ın der Heranbildung und 1m Eıiınsatz VO  a Laienhel- ebenso WI1e für Atrıka. Dıie Seelsorge- und Apostolats-
tern 1 unmittelbaren Dienst der Kirche reiche, über bedingungen VO  ‚a} Heımat un 1sSs1on gleichen sıch 1in
Jahrhunderte sich erstreckende Erfahrungen gesammelt schnellem Tempo einander
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Krise des KatechistatsAufgaben des Missionskatechisten
Dıiıe Enzyklika „Rerum Boclesige“ hat der Förderunä des Es darf aber nıcht verschwiegen werden, daß das Kate-
Katechistats in den Mıssionen einen besonderen Abschnıitt chistat 1n den Missionen ZUur eıt iıne ernste Krise durch-
gewidmet. S1e empfiehlt den Missionsoberhirten zunächst, macht. Zunächst ine Art geistiger Ernährungskrise. Man
die Katechisten T: Erreichung einer missionsstrategischen hat sıch nıcht bemüht, für das Katechistenkorps der
Aufgabe einzusetzen: MIiIt ihrer Hıltfe möglıchst die Zen- Missıonsländer die Ideen der Laienverantwortung 1n der
tralorte des Gebietes besetzen lassen. Dıie Katechisten Kiırche truchtbar machen, die die moderne Theologie
gehen also hier tatsächlich dem Priester un schaf- der Katholischen Aktion un die la1enapostolische Be-
fen die ersten Kontakte MIt der Umwelt, die sS1e besten WCSUNS bei uns nach den Jahrhunderten einer psycho-
kennen. Modern ausgedrückt, 1St dies WwW1e die viel- logıisch CrZWUNSCHNCH Passıvität des Lai:enelements 1n der
gerühmte „Miılieuaktion“. Di1e Besetzung eınes Außen- Kırche wıeder 4ans Licht gebracht hat Daran 1St die MM1S-
POSTIENS durch den Katechisten bedeutet zugleich den An- sionarısche Etappe ıcht ganz unschuldig, die ihre nteres-
fang einer apostolischen Tätigkeit durch Wortverkündi- SCH einseitig der Förderung eines einheimischen Klerus
gung Dıie Katechisten begleiten aber zuch als Seelsorgs- 1n den Miıssıonen zuwandte. Der einheimische Klerus 1st
helfer den Mıssıonar un: unterstuüutzen ıh durch Aus- gewiß die un wichtigste Aufgabe bei Gründung der
übung aller Funktionen, die eın 2Iie in der Kirche AaUS- Kirche, aber dies 1St ın der Gestaltwerdung der wahrhaft
üben kann. Ist die Statıon durch den Missionar eingerich- volksverbundenen Kirche GTE der Anfang. Die 1SsS10N
teL, beginnt die wichtigste Aufgabe des Katechisten, die ISt sehr teinfühlig iın der Aufnahme der heimatlichen

Geistesströmungen. Früher haben die Missionszeitschrif-Leitung der Gemeıinde. Bestehen eLW2 neben der mMI1t einem
Mıssionar besetzten Hauptstatiıon 30 Nebenstationen, ten dem Katechistat mehr Aufmerksamkeit gezeigt als
1St CS klar, da{ß der Mıssıonar diese Gottesdienst, Sa- heute. Inzwischen hat sich der chronische Priestermangel
kramentenspendung, Katechese UuUSW. lNUu  — selten esuchen der Missı:onskirchen dadurch verstärkt, dafß die Entwick-
kann. Der Katechist oder die Katechisten VErLTeLEN also lung der Missionsgebiete einen steten Ausbau der Nnstitu-
hier als „ungeweihte Kapläne“, WwW1€e dıe Miss1ionswi1ssen- t1ionen aller Art bedingte, die viele Priester VO direkten
schaftlıche Woche Nimvwegen 1948 Sagt, auernd den Apostolat, Ja VO  3 der eigentlichen Seelsorge der
Missıonar, der celbstverständlich die Leitung un den stan- schon CWONNCNCH Gemeinden abziehen. Dem wachsenden
digen Kontakt miıt den Katechisten wahrt, die auch Mangel Priestern An 1n den Missı1onen primär nıcht
sorgfältig weıterbildet. Der Katechist hat autf der Statıon der Ausbau der Katholischen Aktion abhelfen, tür die
die Aufgabe, den Gebetsgottesdienst Stelle der INa  e} sıch gemäfßs den Anweısungen Roms mMIt echt eIN-
NUur selten gefeijerten Messe halten un dabei auch 9 sondern 1Ur der Ausbau eines autf der Oöhe seiner
predigen (nach einer Vorlage des Missıionars oder nach Aufgaben stehenden Orps VO  >} Seelsorgshelfern. Hıer
vorgeschriebenen Predigtsammlungen). Er ammelt die aber D siıch die Zzwelte Schwierigkeit auf Je mehr 1n den
Gemeinde 7260 Morgen- und Abendgebet, die Verhält- Gebieten der SOg Primitiven die technische Zivilisation
niısse dies ZESTALLEN. Er katechesiert Kınder un Erwach- vordringt un JC stärker 1n den Gebieten der Hochkul-
SCHNC, tührt die aut- un: Ehebücher, spendet Kindertau- der Zusammenprall der Ge1istesmächte VO'  3 Ost un
fen, ammelt ür den Miıssıionar dıe notwendigen Unter- West un: die Auseinandersetzung mi1t dem Kommunismus
lagen tür Eheschließungen un: für die Entscheidungen wiırd, desto mehr wırd relig1öser, charakterlicher un:
über Eheftälle, besucht die Kranken, esteht den Sterbenden allgemeiner Bildung VO  3 den Katechisten gefordert. Diıe
bei, begleitet die TLoten 7 ul Friedhoft, qOlichtet Streit1g- Heranbildung VO  e} Seelsorgshelfern ann ın den Miss10-
keıten den Christen. In allem handelt in der 111en ıcht mehr mi1t den eintachen Miıtteln VO:  e} früher
Autorität des Missionars. durchgeführt werden. Die Missionen haben 1n der Aus-
Könnte eın solches Katechistat Beachtung aller bildung der Katechisten me1list mMI1t den Erfordernissen der
wahrenden Sonderheiten nıcht auch 1n UNscCICT priester- Stunde ıcht Schritt gehalten.

Dıaspora ıne Hılfe se1in. Ist 1er das heute bespro- Hıer E DlE sich ine dritte Schwierigkeit auf Die neue bes-
chene Laiendiakonat ıcht schon in vieler Hınsıcht VOL- SGT Ausbildung kostet mehr eld Die Miss1ionen sind
handen, WECINL ıhm auch die gewünschte sakramentale aber immer mehr genÖötigt, für den regıierungsselt1g DCc-
VWeiıhe tehlt? Dıie priıesterarme Missionskirche s1e zählt torderten oder AaUuUS missionsstrategischen Gründen NOLT-
N 30 0OO Priester könnte ohne das Katechistat nıcht wendigen Ausbau VO  e Schulen un Spezialeinrichtungen
arbeiten. Eın indıscher Missıonar Dufty) hat die AUF- aller Art größere Miıttel abzuzweigen. SO wırd die Aus-
gzabe des Missionskatechisten Jüngst plastisch W 1€e folgt bildung VO  - guten Katechisten einer Geldfirage ersten
rissen: „Jeder zute Katechist 1St für seinen Miıssı1onar ein Ranges. Ferner mussen die Katechisten auch ine AaNgeEMECS-
zweıtes Aı ugen, eın Z7weıtes AAar Ohren, ine Hand, sSCHE Bezahlung haben Wenn aber die Regierungen die
die weıter als die seine reicht, eın Fuß, der weıter als der Lehrergehälter hochtreiben, daß S1e oft das Vıer- bis
eigene tragt, W: allem ıne Z7weıte Zunge für ihn, der gCc- Sechsfache eines Katechistengehalts erreichen, wırd der
sandt wurde, alle Natıonen lehren hne Katechi- Katechistenstand automatisch wenıger gyeachtet. In Afriıka,
sten 1St der Missionar eın wandernder Rıttersmann, M1 das Katechistat bisher me1ılsten lühte, 1st in die
Katechisten aber iıne organıisıerte Macht.“ Wwar erklärt die ernstieste Krise seiner Geschichte Lehrer, die frü-
Jüngste Missionsenzyklıka „Evangelıi Praecones“, da{ß das her auch Katechistenarbeit Cn, weıigern sıch heute,
Katechistentum allein nıcht genugt, sondern einer Ergan- S1e staatlıche Dıiplome haben, die mindergeachtete Tätig-
ZUNg durch die Katholıische Aktion bedarft. ber ander- keit des Katechisten übernehmen. SO kommt C5S, da{ß
se1its 1st die Katholische Aktıon 1n den Missionen ohne das heute manche Miıssıonen ein wohlausgebautes Schulwesen,
Katechistentum nıcht enkbar. Es 1St das Bindeglied Z W1- aber keine Katechisten mehr haben Die Missionare wissen
schen Hiıerarchie und organısıertem Laienapostolat. Mi1It dem Problem vieltach nıcht mehr fertig werden,
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und mMan ann ZUur eıt keine für alle Missionen geltende ten dem Volke leben Die Pfarrkirche WAar ihre
Lösung des Problems vorschlagen. Die finanzielle ean- Klosterkirche, der Pfarrgottesdienst ihr eigener Gottes-
spruchung der Missıonsgemeinden hat Grenzen, die man dienst. Ihr Mutterkloster War bis auf die allernotwendig-
nıcht überschreiten An sten Klausurräume der Frauenwelt ZUur Beratung, ZUr

Carıtasleistung, ZUuUr Unterweisung offen, un: be1 den AaDO-Schwestern ım direkten A;iosiolat stolischen Reisen, die die Schwestern zweıen nNnfier-
Auf der Suche nach Kräften ZUr Biıldung un Le1i- nahmen, durften S1ie in geeigneten Privathäusern der DÖör-

des Katechistats 1St Ma  a dem Gedanken nähergetre- fer schlaten. Die Äszese dieser Schwesternschaften 1St Qanz
teN; Schwestern 1mM direkten Apostolat beschäftigen. auf das Bıbelwort ausgerichtet: Das eıiıch Gottes 1st 1ın
Diese Schwestern könnten den Katechistinnen Lehrer, Bei- euch Dıiıe Schwestern sollen als eın „alter Christus“
spiel un Führer in der schwierigen Arbeit der Beeinflus- ıhrem Leben Christus oftenbar machen. Unabhängig VO

SUNS der heidnischen Frauenwelt se1in. Tatsächlich tehlt 1n außeren Kloster üblıcher AÄArt tragen diese Schwestern nach
den Missionen gerade den weıblichen Katechisten ıne eNt- einer hübschen Bemerkung VO  am} Bischof Ford ıhr Kloster
sprechende Führung, dıe auch auf dem Arbeitsfeld selbst bei allen ıhren Reıisen MIt sıch, Ww1e dıe Schnecke ıhr Haus
die Arbeit kontrollieren und leiten kann. Manche sind C1I- mitnımmt, wohin S1ie auch geht. iıne solche Aufgabe C1I-

schrocken be1 dem Gedanken, daß Ordensfrauen ohne den ordert natürlich eiıne hohe Spiritualität, diıe den betref-
dauernden Schutz des Gemeinschaftslebens im Volke Ar- tenden Schwestern iın eiıner langen und sorgfältigen Aus-
beiten sollen: ber 1St sıcher, da{ß die Beobachtung der bildung gegeben wiırd. Diese Ausbildung erstreckt sıch
Evangelıschen Räte nıcht 1Ur hinter den schützenden natürlich auch auf die kirchlichen Wiıssenschaften, auf SO-
Mauern des Klosters möglıch ST Schon Jängst haben weıib- ziologie, Psychologie, Pädagogik und Katechetik. Vor
iıche Orden MI1t Spezialaufgaben die Folgerung AUS die- allem wırd eın in der Arbeit fortgesetztes langjährıges
SOIr Einsicht SCZOBRCN. Parallel der soziologischen Um- und durch Jahresexamina überprüftes Studium in der ein-
schichtung 1mM Leben der Frau, die sıch infolge der moder- eimischen Sprache gefordert. Zum Zwecke der Erhaltung

des draufßen 1m Leben bedrohten ınneren Geilstes ziehtnen Entwicklung des Lebens 1n der SanNzcCh Welrt vollzieht,
wollen auch die Frauenorden ihre Krätte nıcht NUur den INa  - die Schwestern VO  ; eıit eıt 1ins Mutterhaus beı
Kranken, Waıisen, Schülerinnen in den Institutionen ZUr Einkehrwochen un FExerzıitien ININECEN. Es 1Sst zweiıtel-
Verfügung stellen, sondern auch mMI1t iıhren Mıtteln der los, dafß solche Schwestern das Rückgrat der weıblichen
Volksseelsorge teilnehmen. Es 1St heute allgemeın ANC1L- Katechisteninstitution ın vielen Mıiıssı10onen werden könn-
kannt, dafß uUunNnseI«Cc weıblichen Missionsorden in ıhren XS  =} hne die Gewinnung der Ta kann keıine dauernde
Grundauffassungen un: ıhrer Aszese ZEW1SSE Lebensfor- Christianisierung eines Volkes gelingen. Dazu siınd aber
INnenN der monastischen Orden, AUS denen sıch Ja die — die Katechistinnen notwendiıg, deren Bıldung MIt den Er-
dernen Formen des Ordenslebens entwickelt haben, über- fordernissen der elIt Schritt gehalten hat Hıer hätten die
nahmen, in der Meınung, die Wahrung dieser Formen ZC= weıblichen Missionsorden ıne NECUC un: große Aufgabe
höre gleichsam ZU Leben der Ordenstrau. Es 1St schwer, der Formung eısten.
diese Auffassungen beseitigen, die sıch traditionell Ver-

härtet haben Wır beobachten heute besonders 1im amer1-
kanıschen Kulturkreis eine Auflockerung dieser Haltun-
40 Die monastischen Lebenstormen haben selbstverständ- Okumenische Nachrichten
liıch in den monastischen Orden ihren Sınn, können aber
be] der Erfüllung der direkten Missionsauf gabe ein Hın- Der „Weltrat der Das Zentralkomitee des „Weltrates
dernis se1in. Auf der Bischofskonferenz Indiens (1950) CI- Kirchen“ in der Kirchen“ hielt diesmal seine Jah-Lucknow
klärte Bischof Bouter VO  e Nellore: 95  1e€ Bischöfe wun- restagung VO 51 Dezember 19572 biıs
schen eine sroßzügige Anpassung der Schwestern iın der ZU Januar 1953 1ın Lucknow (Indien) 1b Man wollte

zugleıich die ökumenische Verantwortung Aaus dem beson-BanNzChH Lebensführung, VOIL allem, da{ß das Leben 1im Klo-
deren asıatischen Blickteld studieren un ohl auch fürSter nıcht einer Absperrung VO  e} den Menschen tühre

Wıiıe der Priester sollen s1e den Menschen gehen un: die entscheidungsvolle Z weıte Vollversammlung des kom-
mıtten dem Volke leben  < Und nach der Wegnahme menden Jahres 1n Evanston einen uCcmMn starken Antrieb
der Klöster, Schulen, Waisenhäuser und Altersheime der größerer Einheit empfangen. Der Generalsekretär
Chinamission durch die Kommunisten torderte der pos Dr Vısser’t Hooft kennzeichnete in seinem Rechenschafts-
Internuntius Rıber1i 1m Jahre 1951 ebenfalls die Ordens- bericht mi1t der ıhm eigenen Oftenheit die Lage dahın, der
frauen auf, sıch direkten Apostolat beteiliıgen. Bıs „Weltrat“ vollziehe heute seinen Auftrag in einer AÄAtmo-
ZUr Stunde 1St die Zahl der Schwestern, die sich 1n der sphäre allgemeiner Enttäuschung über die Unfähigkeit
Weltmission 1m direkten Apostolat betätigen, noch über- der Organe zwischenkirchlicher Zusammenarbeit, ine LÖ-
Aaus gering. Es War einer der Lieblingsgedanken des ShO= Sung für die großen Sorgen der Völker finden Diese
ßen Missionsbischofs Franz Xaver Ford, der jüngst 1m Ungeduld richte sıch auch den „Weltrat“ selbst:
kommunistischen Gefängnis starb un: der eın Mannn höch- werde ständig ANSCSHANSCH, 1in der internationalen Lage
Ster Spiritualität WAarl, da{ß weibliche Ordensgenossenschaf- eın klares Zeugnis VO  3 der Königsherrschaft Christi ab-
ten ın den Missionen wenı1gstens einige geeignete Schwe- zulegen. S wırd behauptet, der Weltrat se1 mehr iıne
ern tür die direkte Seelsorgshilfe der Frauenwelt Fassade der (kirchlichen) Einheit als eıne wahre Einheit.

Man 1St enttäuscht, weıl keine drastischen Maßnahmen türZUr Verfügung stellen sollten. Msgr. Ford hat die ıhm
unterstellten Maryknoller Schwestern se1it vielen Jahren einen ausdrücklichen Zusammenschlufß getroffen worden

sind.“ Hooft verteidigte den „Weltrat“: „ESs Ww4re VOI-für das direkte Apostolat geschult und auch ine chine-
siısche Schwesternschaft dieser Art gegründet, die se1it v1e- kehrt, die greifbaren Ergebnisse der Einıgungsbestrebun-
len Jahren hervorragend arbeitete. Diese Schwestern olT- CM als einzigen Prüftstein für ihre Beurteilung heranzu-
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